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Die Entwicklung
der deutschen Schutzgebiete .

( Schluß . )

Eine besondere Betrachtung widmet die Denkschrift der

Hlnsiedluugsfrage in Deutsch - Ostafrika . Sie

geht davon auS , daß daS Usambara - Gebirge die Möglichkeit

einer Anfiedlung für deutsche Bauern biete , sagt aber selbst ,

daß N emand sich mit dem Bedanken tragen möge , hier

binnen Kurzem Reichthümer erwerben zu können . Sine

mühevolle Arbeit warte der Bauern , biS fie den Boden ihren

BefiedelungSfrage ganz anders dar , auch ein vermögender

Unstedler kann in kurzer Zeit durch Krankheit Alles ein¬

büße » und setzt dabet täglich sei « Leben auf daS Spiel .

Bon einer sorgenfreien Zukunft tann unter solche » Verhält «

uiffen nicht die Rede sein . AngestchtS best in thäte man

bester , von vanern - Anfiedelungen in Drntfch - Ostafrika durch .

auS abzurathen .

Die Entwickelung von Drutfch - SüdWestafrika

litt unter zwei schweren Plagen : der Rinderpest und der

Fieberepidemte . Die Schäden der Rinderpest find bekannt .

Auch der Binnenhandel ist dadurch schwer geschädigt worden

und die „ Lichtseiten " , welche die Denkschrift dabei noch heraus

dafür sei nachstehend das Urtheil eines genauen Kenners j findet , die gestiegenen Fleischpretse und die beffrre Beschaffung

der afrikanischen Gebirgsg - gende « c ' tirt . Premierltentenant 1 von Arbeitern , find nur ein recht magerer Trost . Fast noch

Weither , der Führer der Jrangi ' Sxvedition von 1896 / 97 , ' bedenklicher erscheint die Fieberepidemie , weil st - gezeigt hat ,

bringend halten , und die Erwägung , daß der Plantageubau

durch die Verbilligung und Beschleunigung deS Absatzes

größeren Ruhen nnd einen damit stärkeren Antrieb erhalten

wird , ist nicht ohne weiteres von der Hand zu weifen . Aber

für eine Ackerbau - vefiedelung würde in absehbarer Zeit

schwerlich eine so gute Entwickelung zu erwarten sein , daß

die Eisenbahn dadurch rentabel sein würde . Dann aber ist

bei der BefiedelungSfrage der wichtigste Punkt fast ganz

außer Acht gelaffen worden , nämlich die BesundheitSverhält «

« iffr für die Anstedler . SS heißt nur , im « erhältniß zur

Küste sei daS BebtrgSklima in Ostafrtka gesund . Wie eS

aber mit diesem „ gesunden Klima " in Wirklichkeit au ? ficht .

1898 natürlich hochpreiSlich , denn Weltpolitik , Militaris¬
mus und Augr .ffs auf Fortschritt in jeder Form bilden noch
den Nährboden ihrrS Bestehens . Auf der andere » Seite
aber wird die Bilanz von den unabhängigen Blättern richtig
so gezogen : Das Jahr 1893 hat unS viel Schlimmes ge¬
bracht , aber wie die Berhältniffe einmal augenblicklich ge¬
staltet sind , hätte eS « och schlimmer werden können . Biele
Aussicht , daß daS Jahr 1899 beffrr werde , ist leider nicht
vorhanden . Man kann diesen Pessimismus als unberechtigt
leider nicht bezeichnen . Bon besonderem Jntereffe ist der
NenjahrSartikel der „ Kölnischen BolkSz eitung " um
deswillen , weil er Andeutungen über die Stellung des aus¬
schlaggebenden CentrumS zur Mtlitärvorlage enthält . Die

Fritzen und Lieber haben in ihren StatSreden im
SS

" Reichs

sagt auf Grund seiner persönlichen Erfahrungen über daS

Klima auf größeren BebirgSHSHe » in Afr ka :

„ Man kann daS Klima als vrrhältntßmäßig gesund be¬

zeichnen , wenn man überhaupt eines im tropischen Afrika

alS gesund bezeichnen will . An die schönen Behauptungen

von absoluter Fieberfreiheit glaube ich nicht . Einzelne aus¬

gesuchte , kern , und charakterfeste Individuen werden fich

wohl frethalten können von Malaria , auch läßt sie fich |
vielfach vermeiden durch vernünftig « Lebensweise und sorg

samstrS Beobachten deS eigenen Körpers . Sodann tritt

in größeren Höhen durchgängig nicht so schwer auf alS im

ne f

daß die Annahme , Südwestafrika sei wenigstens ein absolut

gesundes Land , eine trügerische gewesen ist . DaS Fieber hat

namentlich daS Hereroland und die südlicher liegenden Ge¬

biete befalle » , fast alle Weiße » wurden davon ergriffen ,

genasen aber meist , während von de » Eingeborenen rin er¬

schreckend großer Prozentsatz starb . Man giebt dem Zu «

sammenwirken verschiedener Ursachen Schuld an dieser starken

Malaria . Epidemie und hofft , daß sie wieder ganz ver¬

schwinden wird ; aber ficher ist daS keineswegs . Entwäffe «

rungsarbeiten und die Errichtung von Militärlazarrthen find

alS Gegenmaßnahmen in AuSficht genommen . Einen Fort «

Niederland . Trotz allrdrm aber kann man nicht von Fieber - - schritt soll die Fortführung deS Eisenbahnbaues für die

; freiheit der Berggebiete reden . Derartige Behauptungenj « irthschaftliche Entwickelung bringen . Das kann sich aber

i muß ich zu den Kolonialphantafien rechnen . Uebrrhaupt - nur auf bessere Berprov ' antirnng der Miltti ' stationen be «

scheint mir die Annahme , daß die Malaria mit der größeren [ z ' ehen ; für den Absatz der LandeSprodukte dagegen kommt

der Malaria einen viel größeren , wenn nicht den entschsi - fich eine Anzahl von früheren Tcansportfahrern nach In -

denden Einfluß die Feuchtigkeit . In trockenen Gebieten ^ augriff ahme deS BahnbaueS der Landbebauung zugewandt
kommt weit weniger Malaria vor alS in den feuchten und haben . Man ist j - tzt auch bemüht , durch Brunnen - und

während der trockenen Jahreszeit ungleich weniger alS \ Stauanlagen sür die nöthige Bewäfferung zu sorgen — ob

während der Regenzeit . Ackert man den Boden um , so ' und in welchem Umfang mit Erfolg , daS bleibt abzuwarte « .
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Zwecken dienstbar gemacht haben . Dieser geb : nicht so willig \ MeereShöhe einer « egend abnehme , eine sehr zweifelhafte ? « nt weniger die Küste alS das Kapland in Betracht . Die

wie in Nordamerika seine Kraft her , da er mit seinem Stein . * j » sein . Meiner Ueberzeugung nach hat auf daS Bestehen ? Anfirdelungen haben zugeuommen , zum großen Thetl , weil

rrichthum und dem Gewirr von Wurzeln und Unterholz der ‘

Kultur einen schweren Widerstand entgegensetzt . Um den

Bauern die mühevolle Arbeit zu erleichtern , werde der Staat

mit allen ihm zu Gebot « stehenden Mitteln etngretfen müssen ,

für da ? erste Unterkommen sorgen , vorläufig unentgeltlich . „ „ „ , , _ . . . - - — — _ _ _ . . . . . . . .

Sanb anweifen , daS dir Stöße von 100 - 200 Hektar und ^ steigt auS ihm die darin wohnende Fruchtigkeit auf und ; Jedenfalls wird die Besiedelung fich nur sehr allmählich ent -
da : unter mindestens 10 - 18 Hektar ebenen Landes haben k führt dem Ackerbauer die Malariakeime zu . Daher er » * wickeln , und von einer Rentabilität wird für die erste Zeit

muß , ferner auch daS erste Bieh und Arbeiter bereitstellen . j kranken dir Leute bei der Feldarbeit am leichtesten . Biele j wohl kaum die Rede sein löiner . Die Waareneinfnhr ist

Ruch dann noch braucht der Ansiedler mindesten - 10 ,000 M ., halten ja durch fortwährende Chinin - Intoxikation die Jj auf 4 , 886164 Mark gewachsen , wovon der größte Theil
’ Malaria nieder ; damit wird aber schließlich selbst der kräf - ° auf den Bedarf der Schutztruppr entfällt . Die weiße Be

tigste Organismus ruinirt . Premierltentenant Werther selbst , - völkrrnng belief fich ans 2544 Köpfe . Im « roßen und

obwohl vom Fieber verschont geblieben , hat doch auch im | Ganzen ist das . waS der Bericht über die EntwtckelungS -

Hochgebirge Anzeichen der herrannahendeu Malaria verspürt f auSfickten von Deutsch - Südwestafrika sagt , nur ZukanftS -

« nd fie nur durch rechtzeitige Gegenmittel abgewehrt . Hat - musik ; die Gegenwart sieht noch durchaus nicht rosig aus

man die Anzeichen aber einmal übersehen , so wird man die f wenn fich nicht etwa die auf Diamantenfundr gesetzten Er -

Malaria auf Jahre hinaus so leicht nicht wieder loS . Ein s Wartungen erfüllen sollten . Für diese Haffiung aber fehlen

Pflanzer aber und » och sehr viel mehr ein Bauer , der selbst f noch sichere Unterlagen .

« m über die ersten schweren Jahre hinwegzukommen , sonst

wird er von den Schwierigkeiten ^ unterdrück ; bei richtiger

Behandlung aber , meint die Denkschrift , könnte das Gebiet

einigen hundert Familien eine neue Heimath gewähren und

für die vefirdelung anderer Flächen vorbildlich « erden .

Schon diese wirthschastliche vetrachtuna ' - äht erkennen , welche

« ngehenre » Schwierigkeiten die BefiedelungSfrage bietet , und

wir meinen , wer 10 000 Mark und mehr alS Ackerbauer zu

verwenden hat . der braucht nicht nach dem ungesunden

Afrika auSznwandern . Merkwürdigerweise berührt die Be¬

trachtung die Absatzsrag « gar nicht . ES ist aber doch klar ,

daß ohne Schaffung guter Absatzwege nach der Küste der

Ackübau von vornherein aussichtslos wäre . Die BefirdelungS -

gigend müßte also schon eine Eisenbahnverbindung nach der

Küste erhalte » , und ob fie die Kosten für eine solche lohnte ,

daS wäre überaus fraglich . Man kann die geplante » Eifen -

bahnbanteu aus dem allgemeinen Wunsche einer schnelleren

w ' rthschaftlichen Erschließung deS Landes heraus für nutz -

stets bei der Umwälzung deS Bodens dabei sein muß , ist

ihr ungleich viel stärker auSgesetzt alS ein Reifender . "

Hiernach steht eS mit dem « lim , durchaus nicht günstig

für den Ackerbauer auS . Die bisherige » Gutachter und

darunter auch Profeffor Koch scheinen nicht bedacht zu haben ,

daß ein Ansiedler unter viel weniger günstigen Berhältniffe »

fich einzurichten hat , alS ein Reisender , und daß er durch

seine Thätigkeit der Erkrankung besonders leicht auSgesetzt

ist . Unter dieser Möglichkeit , die bei einer dauernden An «

firdlung zur hohen Wahrscheinlichkeit wird , stellt fich die

Politische Ueberstcht .
» rrüschrs « rich .

Düsseldorf , 8 . Januar .

Die politische Bilanz deS Jahre » 1898 wie fie
in den Neuj -rhrSbetrachtungen der Blätter gezogen ist , er -
gtebt zwei Resultate : Die Blätter derjenigen Parteien welche
entweder an der Staatskrippe schon fitzen oder um einen

Platz an derselben dienen , staden di « Ergebnisse deS JahreS

ichStag bekanntlich darüber fich auSgeschwiegrn . WaS die
„ Köln . BlkSz . " darüber sagt , ist leider » ichtS Urberraschen «
deS , die Befürchtungen über den Umfall des CmtrumS wer¬
den dadurch vollauf gerechtfertigt . DaS Blatt sagt zur
Militärvorlage : „ . . . SS ist gewiß nicht angenehm ,
daß auch die gegenwärtige Session d - S Reichstages wieder
mit einer solchen fich zu befaffen haben wird , nachdem dir
vorige Session dieser Körperschaft durch daS Flottengesktz
beschwert war . Aber wie daraus der Cmtrumsfraktion eine
besondere Schwierigkeit erwachsen sollte , vermögen wir nicht
einzusehen . Man wird die Vorlage » ach streng sachliche »
GestchtSpunkteu prüfen und dabei zugleich die Finanzlage

gebührend in Betracht ziehen ; daS Unabweisbare und alS
olchks zweifellos Rachgewiesrne wird man bewilligen , daS

nicht unbedingt Nothwendige ablehnen oder zurückstrllen .
Unter diesen Umständen war eS durchaus in der Ordnung ,
daß die Centrumsfraktion in der ersten Lesung des StatS
nicht von vornherein Stellung genommen hat . Liberale
Blätter meinen , die bayrische Centrumspartet werde „ gegen
jede Erhöhung der Militärlasten stimmen " . Ein solcher Be¬
schluß isi , wir von unS schon festgestellt wurde , nicht gefaßt
worden . Die bayerischen Mitglieder der Centrumkpartri
deS Reichstages werden es in dieser Beziehung sicher nicht
anders halten , wie ihre FraktionSgenoflen auS den anderen
deutschen LandeStheilen , daS heißt , fie werden fich nur auf
Grund der Prüfung deS gekämmten Materials entscheiden ,
frei entscheiden wie eS ihr Recht ist . Sicher wird man inner¬
halb der Fraktion die Angelegenheit nicht in einer Weife
behandeln und austragen , daß daraus eine Gefahr für den
« eftand der Partei erwachsen könnte . Wenn die Marine «
Vorlage eine solche Wirkung nicht gehabt hat , warum sollte
die Militärvorlage Dynam -t für den „ CentrnmSthurm " wer¬
ten ? " Das C ' nrrum scheint also seiner Mannen soweit fie
nSihiq find , schon ganz ficher zu fein . WaS die Prüfungen
des CrntrvmS auf fich habe » , wiffen wir ja noch von der
Flottenvorlage her ; das PrüfungSergebniß läßt fich schon
jetzt mit der Variante bestimmen : Prüfet AlleS und be¬
haltet Alles I Für einige Kleinigkeiten zum Abhandeln wird
vorhergrsorgt ; als Streusand für die Augen der Wähler
bedarf daS Centrum ihrer . Die Ruthe , dir das deutsche
Volk fich am 16 . Juni 1868 , am Tage der ReichStagSwahl
selbst aufgebunden , wird ihm schon bald fühlbar werden .m

Da » Jmpsgesetz svll revidirt werde « . Die vom

ReichSumt des Innern zur Prüfung dieser Frage berufene
Sachverständigen - Kommtlfion hat , wie die „ Südd . ReichSkorr . "
darüber berichtet , folgende Vorschläge gemacht : SS soll ins¬
besondere eine Erhöhung deS Schutzes gegen schädliche
Nebenwirkungen der Impfung herbeigefüdrt wer¬
den . AlS dringend erwünscht hat eS die Kommission be¬
zeichnet , daß , « den Impfungen im Inland ausschließlich
Lynphe aus staatlichen Anstalten verwendet wird . Anderer¬
seits wurde anerkannt , daß eS eine Härte wäre , wenn die
private » Jmpfinstilutr aufgehoben würden . ES wurde all¬
seits a !S empfehlrnSwerth erachtet , diese Institute zwar be -

I stehen zu lassen , aber bezüglich ihrer Einrichtungen und ihres
Betriebes de » gleich « » Bedingungen zu unterwerfen , welche

I in Zukunft von den staatlichen Anstalten zu erfülle » find .
AlS unumgänglich nothwendig wurde allerseits bezeichnet .

Im Kanne des Wahns .
Novelle von H . von Limpnrg .

( Nachdruck verboten . )

( 3 Fortsetzung .)

Albrecht von Schönerbtck war fast zwölf Jahre drüben
in Afrika gewesen , hatte daS Innere des schwarze » Erd -
theils kreuz und quer durchforscht und spürte nun endlich
« ine unbezwingliche Reisemüdigkett .

„ Nun will ich auSruhrn im Bannkreis der Lilie , "
dachte er behaglich , „ die Tage der Jugend find vorüber ,
und ich werde mein Leben alS ehrbarer Schloßherr von
Lilienort beschließen . Hrirathen will ich nicht , meine kleine

S rrtha svll Schloß und Namen von mir erbe » und ihrem
alten einst als Morgrngabe mitbringen . Bin doch » en -

gikrig . wie fie sich wohl entwickelt haben wird ?
Der Zug . der ihn nach Wiesbaden führte , sauste dahin

durch den svnnigen Frühlingstag , gar bald tauchten dir
Bahnhofsgebäude auf . der Zug lief in die Halle ein . Würde

ihn Hertha wieder erkennen ?
Aber ehe er diesen Gedanken weiter auSzuspinne » ver¬

mochte , ward die Wagenthür vom Schaffner auigeriffen
und Schönrrbrck nahm sein Gepäck zusammen , « m auSzn -
peigen .

„ Onkel Albrecht ! Ja . kein Zweifel , Du bist eS , ich
hätte D ' ch unter Hunderten sogleich erkannt , " rief eine
silberhelle Mädchenpimme und zwei Arme schlangen fich um
den Ankommenden . Er war betäubt — diese elegante junge
Dome im einfachen , modernen rehfarbenen Straßrnkieid mit

dazu paffendem Hütchen , mit Veilchen garntrt , sollte
Hertha , sein Mündel sein ? Unwillkürlich starrte er , ohne
dt « Umarmung deS jungen Mädchens zu ' erwidern , in daS
süße , rosige Gefichtchen , um welches kastanienfarbene Löckchen
sich eigensinnig ringelten .

„ Hertha , Du ? " staunte er , dann jedoch schloß er fie
innig tn dt « Arme und küßt « wieder « nd wieder dir frische »
rothen L ppr » .

„ Aber Onkel , Du hast mich nicht erkannt , " rief Hertha
« kcktsch . „ sehr ich denn nur meinem letzten Bilde , das ich
Dir sandte , nicht ähnlich ? "

„ Nein , " kopsschüttelte er , und tn Gedanke » setzte er
hinzu : „ Du bist viel , viel schöner als jenes Bild . "

„ Nun komm aber , Onkel Albrecht , " bat Hertha munter ,
„ Mama wartet mit dem Effe » auf unS , und dann muß
Dn auch ruhen . Du wohnst natürlich bei unS . "

Schöaerbeck kam sich wie ein Fremder vor , da er
diesem heiter plaudernden Mädchen gegenüber verstimmt
war , « nd erst mit Ausbietung aller Energie vermochte er in
Ihren Ton rtnznstimme « .

„ Ich kan » mir gar nicht vorstellen , Kind , daß D « er¬

wachsen bist und nicht mehr die kleine Hertha von damals ,
alS ich fortretste . "

„ Aber Du , Onkel , bist noch unverändert derselbe ge¬
blieben , " entgegnet « Hertha liebevoll und ergriff seine Hand ,
„ Du stehst dem Papa auch außerordentlich ähnlich . "

„ Aber nun mußt Du im Sommer auch nach Lilienort
kommen , Kleine , da kannst Du reiten , fahren , schießen —
ich werde bald eine Amazone au » Dir machen . "

„ Und Du wirst bald rinsehen , daß ich dazu viel zu
still und wenig emancipirt bin . Ich stopfe lieber einen
Strumpf , statt nach der Scheibe zu schießen . "

Der Wagen hielt jetzt vor einer hübschen Billa und
Hertha sprang leichtfüßig heraus .

„ Da find wir nun , Onkel Albrecht , willkommen a ! S
unser lieber Gast ! "

Ein Dienstmädchen » ahm da » Gepäck deS Freiherrn in
Empfang und ouS der Veranda trat tn schleppendem , dunkel -
rothem Letdenkletde eine Dame heraus , di « mit strahlendem
Lächeln dem Ankommenden die beringte Hand entgegen streckte .

„ Mein theurer , theurer Albrecht , also endlich « ach so
langer Trennung sehen wir u » S wieder . Wir sehr habe ich
mich auf diese » Tag gefreut ! "

Sie hatte vielleicht erwartet , daß er ihre Hand mit
tiefer Verbeugung an die Lippen ziehen werde , doch daS
geschah nicht . Er stand hoch aufgerichtet und leicht lächelnd
vor der noch schönen Mutter HerthaS , deren zartes Antlitz
allerdings die Spuren feinster Kunst nicht verleugnen konnte .
Neben der in frischester Jugendblüth « stehenden Tochter ver¬

lor Frau Bertha in der That bedeutend , wenn ste auch
AbendS und bei magischem Purpurlicht noch sehr gut auS «
sehen konnte . Hertha wunderte fich ein wenig daß der
Onkel die Mama nur so steif begrüßte , dann aber flogen
ihre Gedanken weiter , und ste rief fröhlich :

„ Run will ich Dir noch Dein Zimmer zeigen , lieber
Onkel , damit Du ablrgr « « nd zum Eff - » kommen kannst ,
denn Dn bist sicherlich sehr müde . "

„ Auf Wiedersehen denn mein lieber N ffr , " sagte Fra «
von Schönerbick mit kokettem Augenanifchlag , de » jedoch
nur ihre eigene Tochter bemerkte , Albrecht hatte fich bereits
zur Thür gewandt . Herthas Antlitz verfinsterte fich , und sie
eilte mit zusammengepreßten Lippen den Korridor entlang ,
biS st « an dem Fremdenzimmer stehe » blieb .

„ Also auf Wiedersehen . Onkel , " sagte fie herzlich , „ wirst
Du den Weg zu unS finden ? "

„ Gewiß mein Liebling . Sieh , nun fühle ich mich erst
wohl in der Heimath , seit ich weiß , daß fich Jemand über
meine Rückkehr freut . "

„ Und sogar herzlich freut , Dn guter Onkel ! " Sie drückte
ihm warm die Hand « nd eilte dann hinweg , während
Schönerbeck nachdenklich daS Zimmer betrat .

„ Du bist wie eine Blume , " murmelte er vor sich hin ,
„ ja . wenn st : vor zehn Jahren meinen Lebensweg gekreuzt
hätte . Aber fol Heut « bi » ich rin Mann , der dt « Höhe

deS Lebens schon hinter fich hat , und fie erblüht «be » erst
zur vollen Frauenschönhett ! "

Gedankenvoll blieb er vor dem Spiegel stehen .
„ Noch bin ich nicht alt , " dachte er , sein Bild betrachtend ,

„ ich habe erst tdenig graue Haare . "
„ Aber , Thor , der ich bin ! ES wäre ein verbrechen an

dem lieblichen Geschöpfe , wollte ich ihre achtzehn Jahre an
meine vierundvierzig ketten . "

Hertha hatte ihre Bersttmmuug noch nicht überwunden »
alS ste auf die Veranda zu ihrer Mutter zurückkehrtr . Fran
von Schönerbeck stand vor dem Spiegel und befestigte eine
voll erblühte Ihre ffe in ihren reichen Haarwellen , fie sah
tn diesem Augenblick ungemein lieblich auS .

„ Welch ' ein schöner Mann ist doch der Oakel , " rief sie
begeistert der Tochter entgegen , „ dieses ttefgebrännte Antlitz
mit den ernsten Augen , der dunkle Schnurrbart , die hohe
elegante Gestalt und daS sonore Organ , ich bewundere AlleS
gleichmäßig an ihm . "

„ Du bist ja ganz erregt , Mama , " bemerkte Hertha
verstimmt , „ fein Anblick läßt w » hl alle Erinnerungen an
Papa in Dir auflebe » ? "

„ O bewahre , Kind , der Papa war ja ein alter , sechzig -
jähriger Manu . alS er mich heirathete , « nd nicht im Ent¬
ferntesten so stattlich alS Albrecht . Ich habe Letzteren schon
damals bewundert . "

„ Mama ! "
„ Aber , Hrrtha , was ist den » da so Schlimmes daran ? "

frug dt « Dame feelenruhig , „ eine junge achtzehnjährige Frau
kann doch naturgemäß einen GreiS von sechit , Jahren nicht
lieben ? Denke , wie eS Dir ginge , wenn Dn an meiner
Stelle gewesen wärst . "

„ Ich hätte den alten Man » entweder gar nicht gehrirathet ,
oder ihm Treue gehalten , " erwiderte daS junge Mädchen
ziemlich schroff , „ wußte Onkel Albrecht von — von Deinen
geheimen Gefühlen ? "

„ Run , er hat mir ja gleichfalls den Hof gemacht , "
lachte Frau Bertha leichtfertig , „ und sichst Du , daß er jetzt
gleich zuerst wieder zu mir kommt , ist gewiß deshalb , weil
in feiner Brust ein geheimer Johannistrieb erwacht "

, N «in , Mama , daS wäre treulos an Papa gehandelt
« nd der Onkel ist ein edler Mann . "

„ Hertha , bist Du überspannt , " sagte di « schöne Fra «
und zuckte geringschätzig die Achseln . „ Dein Vater wußte
doch so gut wie ich « nd jeder Andere , daß ich ihn nicht
auS Liebe nahm . Ich war arm , schütz - und hülflos , da
wurde ich eben seine Frau » und er isi immer mit mir zu¬
frieden gewesen . "

„ Woran starb Papa ? " frug Hertha , die Mntter scharf
beobachtend , fie hatte über diesen Punkt noch nie klar gesehen .

„ Ach , je nun — eS war — « in ziemlich rascher Tod ,
der ihn ereilte , ich — war nicht einmal dabet « nd natürlich
faste man mir nicht Alles , um mich , « schonen . Ich glaube ,
er starb — auf der Jagd . "

„ War Onkel Albrecht dabei ? "

„ I — a , aber laß dvch die Vergangenheit ruhen , Kind .
Aber waS ich sagen wollte , FuentoS will heute zum The «
kommen , damit Dn ihm , wie Du versprochen , daS Trompeter »
lied vorstugft : „ Das ist im Lebe » häßlich eingerichtet . "

„ Der Spanier , " meinte Hertha gertngschätz ' g , . meinet¬
wegen kann er fern von Madrid über Sein oder Nichtsein
Nachdenken . "

„ Hertha , " warnte Frau Bertha besorgt , „ er ist sehr
reich und vornehm . "

„ Und hat Dir ein Brillantkollier versprochen , wenn Du
bei mir für ihn ein gutes Wort einlegst , aber daraus wird
nichts , er schielt zu gräßlich , " entgegnet « daS junge Mädchen
entschlvffrn .

„ Aber mein lieber Kind , eS wird doch Zeit , daß Du
Dich unter Deinen Bewerbern nach einem rechten Freier
umstehst . "

„ Hat Onkel Albrecht zu Dir jemals von Liebe ge¬
sprochen . Mama ? "

„ Hm , ich weiß nicht mehr ; jedenfalls wußte ich ganz
genau , daß er mich einst verehrte und der Papa auch ."

„ Aber trotzdem standen fich beide fo nahe . Ich habe
PapaS letztes Tagebuch gelesen und darin sehr viele Stelle »
gefunden , die mir nicht verständlich stad . Jedenfalls liebte er
den Oakel Albrecht aufs innigste . "

„ Hm ja — « nd fein letzter Wunsch war , daß Albrecht
nnd ich nnS einst angehörrn sollten . "

» Ich werde den Onkel Albrecht danach frage « — "
„ Hertba , was fällt Dir denn ein , " rief Fra « von

Schöaerbeck zornig , „ mische Dich nicht tn Sachen , die Dich
gar nicht » augehrn , und die sich jetzt von selbst machen
werden . "

„ Woher weißt Du , daß er Dich liebt , Mutter ? " frug
daS junge Mädchen herb , „ wäre er dann wohl vierzehn
Jahre fern geblieben ? "

„ Genug von solchen Worten , liebe Hertha , Du sollst
mir noch die Orangenblüthen inS Haar flechten , verlaß Dich
daraus . Und nun still , er kommt . "

Dir schönen Augen deS jungen Mädchens blitzten auf ,
fie ballte die kleine Hand , und alS Albrecht kam , lächelte fie
ihm viel kälter alS vorhin etnen Willkommen zu .

SS war ein behagliches Mal für den Reisenden , der
nun endlich wieder am heimischen Herde saß . Frau Bertha
sprühte vor Lebendigkeit und liebenswürdiger Vertraulichkeit ,

ste erzählte , lachte , scherzte , so daß eS kaum sufsiel , wie still
und fchAeigsam Hertha geworden war . Der Champagner
perlte in dem Slaie , man stieß an , daß die Gläser klangen
— daS SlaS des jungen Mädchen » fiel klirrend zu Boden .

„ Wie ungeschickt von mir , ich bitte um Verzeihung , "
sagte fie mit klangloser Stimme , „ mir ist nicht wohl , Mama ,
darf ich tn de » Garte » hinan » gehen ? "

„ Ja gewiß . Kleine , " nickte Frau Bertha gütig . Ihr
war e» sehr recht , z « einem ungestörten Alleinsein mit de «
Schwager zu kommen .

„ Meine arme Hertha , " und Albrecht sprang erschrocken



daß diese Bestimmung thunlichst bald uud wirksam durch
Anordnung regelmäßiger , von Medizinalbeamten vorzuxeh -
mender Revisionen der in Betracht kommenden Anstalten zur
Ausführung gebracht werde . Durch eine « » eiteren Zusatz
soll der Schutz der Impflinge gegen Wund - JnfektionSkrank -
heilen erhöht werden . Da nämlich beobachtet worden ist ,
daß bisweilen Erreger von rofenarttgen Entzündungen ,
Wundvereiterungen und Hautkrankheiten in die Schnittstellen
deS Impflings aus feiner Umgebung übertragen werden ,
solle » die Angehörigen der Impflinge durch eine » besonderen
Hinweis auf diese Erfahr aufmrrksam gemacht « erden . Die
KommisfionSmttglieder , welche nachträglich um ihre Auf »
faffung befragt worden find , Hanen in ihrer großen Mehr¬
heit diesen Anregungen zugestimmt . Der BundeSrath wird
nunmehr über die Beschlüsse der Sachverständigenkommission
zu befinde » haben . — Der Schutz gegen dir . schädlichen
Nebenwirkungen der Impfung * wird sicher nie gelingen ;
deshalb wird die Revidirung des Impfzwanges der Agita¬
tion zur Beseitigung deS JmpfgesetzeS den Boden nicht «nt -
ziehen können .

Woz « die preußische AusweisnugSPolitik zwingt .
An die dänische Kundschaft haben die Inhaber zweier be¬
deutender deutschen Exportfirmen : Blell L Söhne , Branden¬
burg a . H . ( Inhaber HandelSkammer - Prästdent Blell ) und
M . Hiller Nachf . , Berlin , daS nachstehende Ctrkular ver¬
sandt : „ Angesichts der Aufregung , welche sich in Folge der
Maßnahmen der preußische » Regierung in SchleSwig - Holstein
deS dänisch - » BolkeS bemächtigt hat , erlauben fich die er -
gebenst Unterzeichneten darauf hinzuweisen , daß in weite »
Kreisen deS deutschen Volkes diese Erregung alS vollkomme »
berechtigt anerkannt wird . ES find nicht nur Handeltreibende ,
eS find Männer aller Berufsarten , es ist dir deutsche Presse
mit wenig Ausnahmen , eS find hervorragende Professoren
der deutschen Hochschulen , welche einmüthig und entschiede »
die Härte mißbilligen , mit welcher in SchleSwig - Holstein
gegen harmlose Leute vorgegange » wird » welche politisch in¬
different fin ) und fich niemals einen Verstoß gegen die Staats¬
ordnung zu Schulden haben kommen lassen . Aber auch im
d mischen R ichStage ist von verschiedenen Rednern unter
dem Beifall der Mehrheit die Angelegenheit zur Sprache
gebracht und daS Verhalten des preußischen Obrrprästdenten
beklagt uud alS ein solches bezeichnet worden , welches den
Frieden und das bestehende freundliche Einvernehmen zwischen
de » Bökern stören muß . Wir « erden gemeinschaftlich mit
unseren Freunden und der großen Mehrheit des deutschen
Volkes nichts unversucht lassen , um die Abstellung der ge¬
troffenen harten Maßregeln herbeizuführen . Sie dagegen
ersuchen wir freundlichst , dahin wirken zu wollen , daß daS
dänische Volk eine Mißstimmung gegen die preußische Re¬
gierung nicht auf das deutsche Volk überträgt . Hochachtungs¬
voll rc * Wie bezeichnend ist eS , daß deutsche Geschäftsleute
ihre ausländischen Kollegen « egen der preußtschm Politik
um Entschuldigung bitten müssen .m

Die alte Mage der Gewerbeaufsichtsbeamte « ,
daß die Verstöße der Unternehmer gegen di « Bestim¬
mungen der Gewerbeordnung viel zu milde gerichtlich bestraft
würden , findet fich auch in den diesmalige » , kürzlich heraus -
gekommenen amtlichen Berichten wieder . Besonders scharf
wird darauf in dem Düsseldorfer Bericht durch folgen¬
den Satz hingewirsen : „ Die im vorigen Jahresberichte mit »
grtheilte unmenschliche Ausnutzung jugendlicher
Arbeiter in einer Kabelfabrik des Duisburger Auffichts -
bezirkS , wo häufige Nachtarbeit , 24stündig « Arbeitszeiten
mit nur 2 Stunden Ruhepause u . A . m . gerichtlich fest¬
gestellt wurde » , hat durch die Bestrafung diS Direktors
und deS BetriebSingenieurs mit je 80 Mark eine Sühne
erfahren , welche wenig geeignet erscheint , gewissen¬
lose Unternehmer von derBegrhung gleich
schwerer Ges e tz e S v erletzungen zurückzu ,
schrecken . " — Der Düsseldorfer AuffichtSbeamte hat
bekanntlich bewirkt , daß der Regierungspräsident den Ersten
Staatsanwalt ersuchte , die Amtsanwälte dahin anzuweisen ,
daß fie bei Verhängung allzu niedriger Geldstrafen Seitens
der Schöffengerichte in jedem Falle Berufung einlegen . Di - s
einzuführen ist im ganzen Reiche nothwendig , wenn die Te -
wrrbeaufstcht nicht zum Gespött der Unternehmer heradfinken
soll ! Außerdem ist zu fordern , daß dt « erfolgten Urtheile ,
am besten mit NamenSangabe deS Unternehmers , fammt
der gerichtlich festgestellten Vergehen in einer besonderen
Urberficht der Reich ? berichte alljährlich mitgetheilt werden .

Jetzt kommen nur vereinzelte Fälle in den AusfichtSberichten

in die Höbe , „ waS ist denn nur mit Dir ? soll ich Riech¬
salz holen ? *

„ Nein , ich danke , mir wird bald wieder besser fein , "
und eilig entfernte sich Hertha , denn heiß « Thränen schossen
ihr bereits in die Augen , und sie hätte um di « Welt nicht
gewollt , daß der Oheim diese bemerkte

Also er hatte die Mutter geliebt und der Vater hatte
gewünscht » daß Beide fick finden sollten . Nein , nein , daS
war ja nicht möglich , der Oheim würde niemals den Tobten
so hintergangen haben . Sie glaubte noch unerschütterlich
fest an den Oheim , « ährend der Mutter Wort , das hatte
sie schon oft erlebt , nicht immer einwandfrei blieb . Aber
dennoch erwachte allmählich eine sonderbare , beklemmende
Angst in dem Herzen deS jungen Mädchens , ihr war , alS
wolle man Hand an daS Ideal legen , welches in ihrem
Inneren lebte , doch sie mochte sich nicht klar werden , von
welcher Seite der Schlag droht « — und dennoch wußte fie
eS ganz genau .

So faß fie in der dunklen Eschenlaube des Gartens und
weinte bitterlich . Das that ihr wohl » daS erleichterte ihr
Herz und fie fühlte , wie fie wieder ruhiger wurde .

( Fortsetzung folgt . )

Franz Xaver Gabelöberger .

Ein halbes Jahrhundert ist am 4 . Januar dahin ge¬
gangen , seitdem der Vater der deutschen Kurzschrift , Franz
Xaver Gabelsberger in seiner Vaterschaft München daS
Auge für immer geschloffen hat . Der LebenSgang dieses
reichbegabten Mannes zeigt uns ein mit Ausdauer uud
Arbeitsfreudtgkeit gcwappneteS Ringen nach einem der selbst¬
losen Aufopferung würdigen Jreal . Dem trüben LebenS -
morgen des Wissens durstigen , aus kümmerlichen Verhältnissen
emporstrrbenden Jünglings folgte ein MauneSalter rüstigen
Schaffins . Die im Jahre 1817 seinem Jdeenkreise fich ent¬
ringende Idee der Erfindung eines einfacheren SchretbsystemS
mit Zähigkeit verfolgend , sah fich Babelsberger bereits in
den folgenden Jahren mit seiner Kurzschrift zur alleinigen
Aufnahme der Verhandlungen der bayerischen Ständekammer
befähigt . DaS im Jahre 1834 nach 17jährigrn Forschungen
veröffentlichte , durch daS System der Sahkürzung ( 1843 ) zur
höchsten Vollendung gebrachte Kurzschriftsystem Gabels -
berger ' S bewährte fich in der Folgezeit alS eine die Besor¬
gung von Schreibgeschäften wesentlich erleichternde , die Ent¬
wicklung der Presse und des Parlament - in « ohlthätigster
Weis « beeinflussende W ffenschaft , welche zufolge ihrer voll¬
ständigen Verwendbarkeit im praktischen Leben heut zu Tage
geradezu unentbehrlich für jeden Gebildeten geworden ist .
Dir lebhafte Förderung dieser Kunst Seitens vieler StaatS -
regierungen und Behörde » , die Begründung einer fachwissen «
fchaftliche » StaatSanstalt , des köaigl . stenographischen In -
stitutS zu Dresden , die über den ganze » Erdball verzweigte
Anzahl von mehr als 1400 stenographischen Körperschaften ,
welche im Deutschen SabelSberger Stenographenbunde , sowie
in einer Reih » anderer Verbinde geeinigt und wohl organi -
firt dastehe » , di « fast ausschließliche Verwendung dieser Kurz¬
schrift in den parlamentarischen Körperschaften Deutschlands
und Oesterreichs , endlich dir Urbertragung derselben auf alle
lebenden Sprachen find sprechende Beweise für die allgemeine
Verbreitung und hohe Werthschätzung des Sabelsbrraer ' schrn
Systems . Durch ihren sprachwissenschaftlichen Aufbau und
ihre Leistungsfähigkeit als Debattenschrift allen übrigen
deutschen Kurzschriftsystemen weit überlegen , hat di « GabelS -
berger ' jche Stenographie vor allen das Anrecht , in Kürze
daS ausschließlich anerkannte Einheitssystem der deutsche »
Nation zu werden . — Die der Stenographie zugewiesrne
hohe Kulturaufgabe aber stchert dem geistvollen Schöpfer
derselbe » , Franz Xaver Babelsberger , die dankbare Verehrung
der Gegenwart . 1

zur Sprache und der RrichSbericht giebt nicht einmal alle
wieder . Doch thetlt er mit , daß „ einzelne AuffichtSbeamte »
die gerichtlichen Entscheidungen nach wie vor einer ab¬
fälligen Kritik unterziehen " . Wie berechtigt diese Kritik ist ,
zeigt der eine von den viele » in den Berichten vermerkten
Fällen .

Kinderarbeit . Nach den „ Amtlichen Mittheilunge «
aus den Jahresberichten der GewerbeauffichtSbeamten im
Deutschen Reiche " für 1897 hat die kindrrarbeit in
den Fabriken g «geu daS Vorjahr wieder um etwas
zugenommrn , nachdem durch daS Arbeiterschutz « esetz im
Jahre 1691 eine starke Verminderung der in Fabriken
arbeitenden Kinder eingetreten war . Die Zahl dieser Kinder
betrug im Vorjahre 6181 gegenüber 8312 im Jahre 1896 .
Wie segensreich daS Arbeiterschutzgesetz gewirkt hat , geht
daraus hervor , daß vor dem Jukrasttreten deS Gesetzes im
Jahre 1890 nicht weniger al » 27 , 468 Kinder in Fabriken
beschäftigt wurden . Die Heranziehung der Kinder zur Fabrik
arbett in der jetzigen Anzahl , so bedauerlich fie an fich ist ,
ist indessen ohne Belang gegenüber der großen Inanspruch¬
nahme jugendlicher Arbeitskräfte in kleingewerbiichen und
hauSindustriellen Betrieben . AuS d - n Berichte « ist darüber
Folgender hervorzuheben : „ Der Gewerbeinspektor in Mühl¬
hausen i . Th beklagt wiederholt die ausgedehnte Verwendung
von Kindern zum Garnspulen in der Hausindustrie deS
EichSfeldeS und wünscht , daß diese Beschäftigung der In¬
spektion der BewerbeauffichtSbeamten unterstellt werde . Der
ArnSberger Bewerberath hebt hervor , daß in Iserlohn 814
Kinder mit dem Anschnüren von Nähnadeln beschäftigt
wurden . Auch in Neheim , Lüdenscheid uud krei » Wittgen¬
stein wurde die kiuderbrschäftigung , um dem gesetzlichen
Verbot zu .begegnen , aus den Fabriken in di « Hausindustrie
verlegt . Der Aachener Bericht ni « mi au , daß 4000 bis
8000 Kinder deS Bezirks in der Hausindustrie thätig find .
Im Bezirk Döbel » gingen Cigarrenarbeiter und - Arbritertnuen
vielfach von der Thätigkett in der Fabrik zur Hausindustrie
über , um bei der letzteren zahlreiche Kinder alS „ Abripper "
zu beschäftigen . In den Lokalblättern wurden namentlich
zur Ostrrzett Kinder für diese Arbeiten häufig gesucht . Auch
» er AuffichtSbeamte für Lippe schließt auS der niedrigen
Zahl der jugendlichen Arbeiter in den Cigarrenfabriken auf
eine stark « Beschäftigung jugendlicher Arbeiter und Kinder
in der Cigarren - HauSindustrie . In Reuß j L . wurde nach
wie vor die Wahrnehmung gemacht , daß die Beschäftigung
von Kindern bet den i « geringen Umfange betrieb : » «»
Hausindustrien eher zu - als abgenommeu hat . Der Auf¬
fichtsbeamte berichtet u . A . über die im reußischen Oberland
betriebene Plattsttchnäherei Folgender : Die eigentliche lei¬
tende Firma befindet fich in Plauen i . V , von hier au »
werdrn die Arbeiten durch Faktorinne » in die einzelnen
Landorte vertheilt . Hier übernehmen wiederum gegen 40
zerstreut wohnende ältere Frauen und Mädchen die AuSgabe
der Arbeiten an Familie » und erthetlm gleichzeitig die
» öthtge Anleitung . Erstaunlich soll hierbei die Geschicklichkeit
und der Fleiß der Kinder sein , welche , angespornt durch
einen stündlichen Verdienst von 10 Pfennig bi » herab zum
Alter von 5 und 6 Jahre » zu diesen Arbeiten zahlreich mit
herangezogen werden . Ob unter dieser Thätigkett der Kinder
der Schulunterricht leidet , hat der Berichterstatter nicht in
Erfahrung bringe » können ; eS erscheint ihm aber im In¬
teresse der körperlichen Entwickelung der Kinder geboten ,
eine allgemein zuläsfige niedrigste AlterSgreuze für die haus -
industrielle Arbeit festzustellen . " AuS diesen und anderen
Mittheilungen I» den Berichten der GewerbeauffichtSbramten
geht , wie die „ Soziale Prax ' s " hrrvorhebt , unzweifelhaft
hervor , daß die Kinderarbeit in den meiste » Industriezweigen
noch in einem Umfange besteht , der auS erziehlichen und
gesundheitlichen Rücksichten schwere Bedenken Hervorrufe »
muß . Weiteres Licht über diese Zustände wird die hoffentlich
bald erfolgende Veröffentlichung der bekannten Ergebnisse
der ReichSenquete über die gewerbliche Kinderarbeit ver¬
breiten . Die Gesetzgebung wird alSdann nicht umhin können ,
Abhülfe auf diesem wichtigen Gebiete zu schaffen .

Eine Ordensverleihung . Der Kaiser hat Pro¬
fessor Adolf Menzel , dem berühmte » Maler , de »
Schwarze » Adlerorden verliehen und darüber , ver
„ Voss . Ztg . " zu Folg - , an Professor Anton von Werner
folgende telegraphische Mittheilung gerichtet : „ Ich habe
Sr . Exzellenz dem Prvsessor Dr . von Menzel meinen hohen
Orden vom Schwarzen Adler verliehen ; eS soll die höchste
Ehrung , die einem Künstler jezuTheil ge¬
worden , ein Zeichen meiner Dankbarkeit sein sür die
durch seine Kunst meinem Hause geleisteten Dienste , sowie
ein Sporn werden für die Jünger der Kurst der Malerei , I
auch auf den von Menzel so erfolgreich betretenen Bahnen
zu folgen und zu streben , eS ihm gleichzuthun Wilhelm R "
Die „ Berliner Ztg " begleitet diese Nachricht mit folgenden
treffenden Bemerkungen : Wem die gesammte Mitwelt den
Abel höchster Kunst zuerkannt hat , der bedarf solcher äußeren
Auszeichnung nicht und wenn fie ihm zusällt , so ehrt fie den
Geber mindestens ebenso als den Empfänger . Wir betone »
diesen selbstverständlichen Standpunkt jedes gebildeten Men¬
schen nur , um den Byzantinismus zu kennzeichnen , der auch
diesen Vorgang zum Gegenstand ekelhafter Eprtchell ' ckeret
machen möchte . AlS abschreckender Beispiel sei die Notiz
niedriger gehängt , in welcher ein Berliner kleine ? Journal
die Ordensverleihung mitthrtlt . DaS Blatt spricht davon ,
daß dem gottbegnadeten Künstler „ gestern mit der Sonne
deS jungen Jahres einer der glänzendsten Tag « emporglühte "
und fährt dann fort :

„ Unser Kaiser hat dem greisen Meister die höchste
Auszeichnung zu Theil werden lassen , die er zu vergebe »
allerhuldvollst geruhen kann : den hohe » Orden vom
Schwarzen Adler ! "

weniger alS 13 Millionen Mark Effekten an die ReichSbank
schicken mußte , um daraufhin Lombardkredit zu erhalte » .
Dieser Kredit muß der ReichSbank mit sieben v . H . ver¬
zinst werden , während die C - ntralgenoflenschaftSkaffe ihren
Schuldnern nur vier v . H . berechnen kann .

Unmittelbar nach der Bestattung M . von Egidy ' S hat
fich in Berlin ein Komitee zur Veranstaltung einer großen
Sedächtntßfetrr für M . von Egidy gebildet . Zum
Borfitzende » de » Komitees ist Herr Burgtzard , Letter der
Egidy - Vereinigung , gewählt . Die Feier wird vorauSfichtlich
am Sonntag , 18 . o . M . , im Konzerthause ftattfinden . DaS
Komitee wird zur Förderung der Feier fich mit hervor -
ragenden Männer » verschiedenster Richtungen in Verbindung
setzen .

AuS China wird wieder von einem Ueberfall auf
Misfioaar « berichtet : Laut einem der „ Kölnischen VolkSztg . "
auS Südfchantung zugegangenen Briefe wurden Pater Stenz
uud der chinesische Priester Josrphia in der Unterpräfektur
Schedschau gefangen genommen . Bischof Anzrr begab fich
sofort zum Gouverneur in Tfinanfu . Durch die Festsetzung
der fremden Mächte in China ist der Fremdenhaß der
Chinese » nur noch geschürt worden , ohne daß di « Sicherheit
der Fremden zugenommen hat .

Oesterreich . DaS letzte Bollwerk der Einheitlichkeit
der österreichischen Monarchie , die Armee , ist , wir schon
mancherlei Anzeichen lehrten , vom Nationalitätenstreit erfaßt .
In czechischen Kreisen scheint man diese » Streit jetzt
systematisch führe » zu willen . Wir der „ Voss . Zig . " gemeldet
wird , sandten dir czechtschen Bürgermeister und Semeinde -
vorstände deS Bezirkes Libochowitz in Böhme » eine Er¬
klärung a » die Bezirkshauptmannschaft ( die deutsche Sprache
ist Armeesprache . Red ) , worin eS heißt : „ Wir dulden bet
Kontrollversammlunge » keine Beleidigungen der czechtschen
Sprache und verweigern sofort unsere Mithülfe , wenn die
fich Meldenden fich einer ihnen und unS unverständlichen
Sprache bediene » müßten . Wir « erden auch vm nun an
weder von militärischen Behörde » noch von staatlichen
Aemtern Zuschriften in deutscher Sprache entgegrnnehmen ,
vielmehr jede derselben abweisen . Wir ersuchen die Bezirks -
Hauptmannschaft , diese unsere Entschließung den Militär¬
behörden mit dem Wunsche bekannt zu geben , daß fie in
unsere Gemeinden nur Vertreter entsenden mögen , die der
czechtschen Sprache mächtig find . Schließlich geben wir dir
Erklärung ab , daß , fall » unsere Forderungen bis 1 . März
nicht entsprochen werden sollt «, wir daraus alle gesetzlichen
Konsequenzen ziehen « erden , zu denen unS auch unser nationaler
Stolz und unser nationales Ehrgefühl zwingen . "

Ungar » . In liberalen Kreisen herrscht nach den
Neujahrsorden viel zuversichtliche Stimmung brtr . eine
erfolgreiche Klärung der Lage , wenn auch zugegeben wird ,
daß bald nach erfolgter Klärung der Situation der Rücktritt
Banffy ' S erfolgt . — Die Sensation deS heutigen Tages
bildet dir Herausforderung des Abgeordneten HoranSzky
an Banffy der die HerauSsorderung aunahm . Durch diese
Raufereien werden natürlich die Partei - Gegensätze nur
noch verschärft . DaS Land und das Volk hat die Folgen
der heillosen Rausboldwirthschaft zu tragen .

Frankreich . Den notionalistischen Blättern zu Folge
soll der KaffationShof bereits vor vierzehn Tagen die Rück¬
kehr deS HauptmannS DreyfuS beschlossen haben . Der
Justizministrr , von der Entscheidung verständigt , hob jedoch
hervor , dir Rückkehr würde groß « Ruhestörungen veranlassen ;
eS würde geradezu unmöglich fei » , DreyluS vor den Aus¬
brüchen deS Fanatismus zu schützen ; der KaffationShof habe
deshalb die Bekanntgabe der Entscheidung vertagt . — De «
General Chanoine wurde in Folge Einvernehmens zwischen
dem KaffationShof und dem KriegSministrr die Rolle des
Vertreters deS Generalstabes bet der RevifionSoerhandlung
übertragen . Derselbe wird in alle Zeugenaussagen Einblick
nehmen , um eventuell Berichtigung «» und die Vorladung
neuer Zeugen zu veranlassen . DaS Ministerium Dupuy hat
in der jüngsten Zeit in der Dreyfusfrage eine gewisse Energie
entwickelt , die hoffen läßt , daß «S in loyaler Weise die
Anordnungen des Kassationshofes zur Ausführung bringen
läßt . ES ist danach nicht anzunehmen , daß der KassationS -
hof so lang « auf die Ausführung des Beschlusses , DreyfuS
zurückzurufrn , warten werde .

Reichstags - Abgeordueter in absentia . Der
Reichstags - Abgeordnete Rechtsanwalt Fahle ( greis . Vereinig .)
veröffentlicht in de » Blätter » feines Wahlkreises Folgendes :
„ Nach wie vor bin ich als Rechtsanwalt und Notar in
EchwiebuS thätig , da ich nur an den wichtigsten Plenar «
fitzungen des Reichstages Theil zu nehmen in der Lage bin ;
auch zu diese » treffe rechtzeitig ein , wenn ich de » Mittag ? «
zug benutze . C Fahle , Rechtsanwalt und Notar . M . d .
R . " Hätte der Herr nicht besser gethan , daS Reichstags «
Mandat abzulehne » , wenn er ihm nur so wenig Zeit und
Arbeit widmen kan » ? Allerdings steht dieser Fall kaum
noch vereinzelt da , vielmehr machen eS zahlreiche ReichS -
tagSmitglieder ebenso , wenn fie «S auch nicht so off - n erkären ,
wie Herr Fahle . ES ist dteS die nothwendtge Folge veS
Diätenmangels .

Wege « MajestiitSbeleidigung ' wurde am Freitag vor
der Potsdamer Strafkammer gegen den Tischler Meißner
auS Luckenwalde verhandelt . Di « inkrimtnirten Aeußerungen
find gefallen in einer fozialoemokrattfchen Gewerkschaftsver¬
sammlung in Luckenwalde die fich mit der in Aussicht ge¬
stellten schärferen Bestrafung der Gtreikoergrhen befaßte . Der
Angeklagte soll während der Rede deS Referenten höhnisch
gelacht und Bemerkungen gemacht habe » , die alS MajestätS -
beleidigungen gelten . Der Betreffende wurde zu der nach
Anficht des Gerichts milden Strafe von vier Monaten Se -
fängniß verurtheilt . AlS strafmildernd hat der Gerichts¬
hof in Betracht gezogen , daß die Arbeiterkreife durch
die Ankündigung der sogenannte » Etreikvor -
läge in ein « gewisse Erregung versetzt seien .
Eine sehr intekeffante Begründung ! UebrigenS besteht nicht
nur in Arbeiterkreife » eine gewisse Erregung über die Zucht »
hauSvorlage ; diese Erregung ist vielmehr in allen Kreisen
zu finden , di « daS Koalition - recht der Arbeiter für einen
wesentlichen Theil der politischen Freiheit deS Volkes halte » .

Die „ Schlesische VolkSztg . " vernimmt auS militärischen
Kreisen , daß die Herausgabe einer neue » Wehrordnung
beabfichttgt « erde .

Wie eS mit der preußischen Sentralgenofsen -

f chastSkassr , die alS Central - Pumpstation den Agrariern
dient , bestellt ist , ergiebt die Thatfache , daß fie » ach der
„ Fretfinnigen Zeitung " am verflossenen DinStag für nicht

Petitionen .
Der fromme Glaube an die Wirksamkeit des

PetitiouSrechtS läßt fich trotz aller trüben Erfahrungen
nicht erschüttern .

Die „ Frankfurter Zeitung " giebt die folgende darauf
bezügliche nützliche Schilderung :

ES gehen dem Reichstage Jahr für Jahr viele Taufende
von Petitionen zu , meist schön gedruckt , zum Theil in künst¬
lerischer typographischer oder kalligraphischer Ausführung
und auf vorzüglichem Papier . Eine Statistik , wie wenige
davon Erfolg haben , wäre interessant . Aber auch ohne
eine solche kann man auf Grund der Erfahrung sagen :
die allerwenigsten haben Erfolg . Die Petenten überschätzen
eben theil - das Interesse , theils die Aufnahmefähigkeit der
Abgeordneten , von denen doch nur ein kleiner Theil einiger¬
maßen regelmäßig die amtlichen und nichtamtlichen Druck¬
sachen liest , die ihnen im Lauf einer Seist » » bis zum Ge¬
wicht von Crntnern zugehen . Die PctitionSkommtffion
arbeitet fleißig . Auch fie kann nicht AlleS bewältigen .
Roch viel weniger aber daS Plenum , uud rin Beschluß deS
Plenum - ist mindestens nothwendig , wenn eine Petition
Erfolg habe » soll ; er stchert ihn aber noch lang « nicht ,
denn dann kommt erst der BundeSrath , und der ist meist
anderer Meinung als der Reichstag . Die Klagen , daß
der Reichstag nicht Zeit hat , auch nur die Regierungs¬
vorlage « alle zu erledigen , find oft nach Ursache und
Wirkung besprochen worden . Noch schlimmer steht «S mit
de » Initiativanträgen auS dem Reichstage , auS deren
selten etwa - wird , am schlimmsten aber um die Petitionen ,
denn zu deren Berathung find auch die Schwerinstage be¬
stimmt , die aber in erster Linie durch die Initiativanträge
in Anspruch genommen werde » . ES ist in den langen
Jahren gesetzgeberischer Ueberproduktio » rin sehr seltener
Fall » wenn einmal dt « Tagesordnung eine ? Schwerinstages
auch die Berathung von Petitionen aufwetst , und dann ka » n
man annehmen » daß der Reichstag noch viel leerer ist als
gewöhnlich . Dann geht ' ? sehr summarisch zu , und selbst in
den Berichten der Zeitungen liest man meistens nur : e»
wurden » och Petitionen erledigte

Formell am besten kommen noch dir Petitionen — meist
find eS Maffenp ' titione » — « eg , die sich auf schwebende
Fragen der Gesetzgebung beziehen und die , namentlich bet
« irthschaftlichen und gewerblichen Gesetzen , auf Grund
besonderer Agitation zu viele » Taufenden eingrhen . Die
werde » dann der Kommission überwiesen , die den betreffende »
Gesetzentwurf beräth und die Petenten haben dann dir
Genugthuung , bet der dritten Lesung dieser Gesetzentwurf »
im Plenum zu erfahren , daß der Reichstag die eingegangenen
Petitionen durch die erfolgte Beschlußfassung für erledigt
erklärt . Oester genannt werden die ebenfalls sehr zahlreich
einlaufenden Petitionen bestimmter veamtenklassen , prn -
stontrter Beamte » und KriegStnvaltde » um andere Fest¬
setzung ihrer Gehälter , ihrer Penfione » , ihres Ranges .
Ihrer nimmt fich der Reichstag wenigstens rednerisch sehr
warm a » ; fie spielen in der Budgetkommisfion eine Rolle ,
aber die Erfahrung gerade der letzten Jahre hat gezeigt ,
welche Abneigung die Regierung gerade gegen diese Art
von Petitionen hat und wie langsam und schwer fie den
Forderungen nachgiebt . SS giebt kaum « ine schwebende
Frage der Gesetzgebung und kaum eine Bewegung im Lande ,
die nicht alljährlich Gegenstand von Petitionen wäre .

Ganz so trostlos , wie eS » ach dieser Schilderung er -
scheint , ist dt « Unwirksamkeit der Petitionen nicht . Denn
im Grunde find fie doch nur eine besondere Form der
Wünsch «, Bestrebungen und Agitationen , die auch in ver¬
schiedenen andere » Formen auf Kongressen , in Versamm¬
lungen und vor alle » Dinge » in der TageS - und Fachpresse

andauernd und auSgiebig vertreten werden , und hinter
den «« bestimmte Parteien oder Parteigruppe » im La » d «
« nd in den Parlamenten stehen . Fast Alles , waS in diesen
Maffenpetitionen gesagt wird , wird auch ohne fie von
Parteien im R ichStage gesagt « nd gefordert . Dir Petitionen ,
man denke nur an die fich immer wiederholenden de «
Schutzzöllner , Agrarier , Bimetallisten und auch ihrer Gegner ,
find nur eine Art schriftlicher Bestärkung bestimmter Partei -
sorderungen . Die werden geltend gemacht mit und ohne
Petitionen , und der formelle » Erledigung der Petitionen
bedarf eS daher kaum , denn über da » , waS fie verlange » ,
wird meist in anderer Form entschieden . Die PetttionSsucht
tritt gegen früher erheblich zurück , weil daS politische Leben
und die Press « einen viel größeren Umfang « » genommen
haben . Parteitage , Bundes - und Protestvrrfammlungen
rede » eine wirksamere Sprache al » dir Petitionen .

Ganz aussichtslos find die Petitionen , dir von einzelne »
Leute » in Privatangelegenheiten , häufig auch von absonder¬
lichen Käuzen mit sehr seltsamen Forderungen de « Reichs¬
tage zugehen . Sie « erden durch Kenntnißnahme erledigt
oder für ungeeignet zur Berathung im Plenum erklärt .
Zur Geltendmachung neuer politischer oder « irthschastlicher
Vorschläge ist dir Petition rin ungeeigneter Mittel . Die
Seifensieder in Baden , die um Hülse gegen die Konk « rrenz
einer großen Mannheimer Fabrik bitten — und ähnliche
Petitionen find nicht selten — « erden in ihrem « aive »

Zutrauen zur Kompetenz deS Reichstags arg enttäuscht
werden .

ArbrrterstsM.
Weberstreik in Eupen . Der Direktor der Fabrik

von L -jrnne und Bercmt in Evpm , deren Weber bekanntlich
wegen der Einführung d »S Zwetstuhlsystems in einen AuS -
stand eingetretev find , hat fich bereit erklärt , von der Be¬
schäftigung der Weber an zwei Siühlen zu gleicher Zeit ab «
sehen zu wollen , wenn die Weber fich einen Lohnabzug von
28 Pro ; , gefallen lassen oder in Tagelohn « eben wollen .
Die Ausständigen haben es abgelrhnt , auf diese Bedingung
ei » zug hrn , der Streik dauert daher an . So sehr auch der
Widerstand Aachen und Guprns gegen das Zweistuhlfystem
gerechtfertigt ist , so verhehlen fich doch andererseits die Weber
selbst nicht , daß für die Herstellung der sogenannten englische »
Waare da ? Zweistuhlfystem ans die Dauer nicht gut abgr -
lehnt werden kann ; die Fabrikanten müßten dann die ohne¬
hin sehr geringen Löhne , dir in Eupen in seltenen Fällen
18 M . pro Woche übersteigen , erhöhen .

In der Strickerriindustrie Thüringens steht
ein allgemeiner ArbeitrrauSstand für die nächste Zeit
in Aussicht . Schon jetzt « erde » von den Arbeiterorganisa¬
tionen die Jacquardstricker aufgefordert , den Zuzug nach
Mühlhause « i . Th . zu meiden , da dort nach Neujahr Lohn -
reduktione » in AuSficht stehen .

lokale Nachrichten.
Düffeldors , 3 . Januar .

sv e n e f i z F i e d l e r . j Die Reihe der Benefiz - Vor¬
stellungen am Stadttheater wird heute Abend mit dem Be¬
rieft , für unseren allbeltrbtenObrrregiffeur Herrn Fiedler
eröffnet . Herr Fiedler hat durch seine feinsinnige Regiekuust
zu den künstlerischen Erfolgen der Ausführungen an unserer
Bühne erheblich beigrtragen und dadurch mitgeholfen , de »
künstlerischen Ruf unserer Bühne mitzubegründen . DaS
Publikum wird gewiß gerne die Gelegenheit wahrnehmen ,
durch zahlreichen Besuch der heutigen Benefizvorstellung ,
für welche Herr Fiedler Wagner ' S „ Rienzi " gewählt hat ,
dem Künstler seine Sympathie » und Anerkennung zu verdol¬
metschen . Dem erwarteten auSverkaufte » „ Hause " wird —
zu der Vorhersage berechtigen die Vorbereitungen — eine »
hohen Kunstgenuß al > Gegengabe bereitet .

lA » Szeichuungen . j Der Inhaber der Firma Stephan
Schoenfeld , Herr Smil Hasenkamp , ist von Sr . Köaigl Hoheit
Fürst Leopold von Hohenzollern zu dessen Hoflieferanten
ernannt worden . — Ebenfalls hat die Prinzessin Rruß ,
Herzogin zu Mecklenburg , den Herr « Georg Kempr , Inhaber
einer Llumrnhandluag in der KönigSallee , z« ihrem Hof¬
lieferanten ernannt .

sArbeiterversamwlung in Derendorf .) Der
Düsseldorfer Spar « und Bauveretn hält am Donners¬
tag , den 8 . Januar im Lokale deS Herrn Oberembt in
Dererdorf eine öffentliche Versammlung ab , um auch die
Arbeiter dieses Stadtviertels mit den Bestrebungen der Bau¬
genossenschaft bekannt zu machen . Die im November in
Oberbilk abgehaltene Versammlung hatte fich eines so be¬
friedigenden Erfolges zu erfreuen , daß der Auffichtsrath de ?
Vereins der in jener Versammlung gegebenen Anregung zu
weiteren Veranstaltungen dieser Art gern entsprochen hat .
Für die Versammlung in Derendorf habe « die Herren LandeS -
rath Brandts , Schlosser Susta » Hartmann und an¬
dere Redner eS übernommen , die Bedeutung der Wohnungs¬
frage sür die minder bemittelten Klaffen auSeinanderzusetze » .
Der reich « Schatz ihrer theoretischen « nd praktischen Erfah¬
rung bürgt dafür , daß die Frag « «ine gediegene Behandlung
erfahren wird . Daß die Wohnungsfrage in unserer Stadl
eine brennende geworden ist , steht bei allen Betheiligten und

Kundigen nach ihrer Entwicklung in den letzten Jahre » fest ;
um so mehr ist es Pflicht aller Derjenige « , die unter dieser
Entwicklung zu leiden haben und Derjenigen , welche die
Ueberzeugung von der dringenden Nothwendigkeit der Reform
auf diesem Gebiete gewonnen haben , die Bestrebungen der
Baugenossenschaft thatkräftig zu unterstützen . Selbstverständ¬
lich find zu der Versammlung nicht nur Arbeiter , sonder «
all « Interessenten eingeladen und willkommen . Der wöchent¬
liche Beitrag zur Genossenschaft beträgt nur 30 Pfg ., so
daß eS jedem Arbeiter ermöglicht ist , derselbe » beizutreten .
Erfreulich ist die Unterstützung , die dem Spar - und Bau -
verein Seitens der Industrie und Seitens bekannter Mit¬
bürger bisher schon zu Theil geworden ist . Dir Nachbenann¬
te » find bereits mit einer Anzahl von Antheilfcheine » bet¬
getreten : Kommerzienrath August Bagel , LandeSrath Brandts »
W . Brügman » <c Sohn , I . Burberg , Ernst Cramer , Stadt¬
verordneter F . A . Crux . Theodor Francken , GerichtSaffeffor
F . Dönhoff , Werkmeister Franz Gammel , Kommerzienrath
Franz Hantel , Haniel & Lueg , Stadtverordneter Gustav
Herzfeld , Regierungsrath Dr . v . Krüger , HandelSkammer -
präfident Adolf Möhla « , Paul Piedboruf , Kommerzienrath
Schieß , E . Schieß , Herm . Schmincke , ReltgionSlrhrer Hub .
Schmitz , Oberregierungsrath Schreiber , Geh . Kommerzten «
rath Bohwinckrl , Aug . Vowinckel , RegieruugSrath a . D .
v . WStjeu und Andere . An Antheilschetnen find heute schon
annähernd 100 , 000 Mark gezeichnet .

sMSrcheuabeud für Kinder .) I » Ergänzung
unserer gestrige » Notiz bezüglich der Veranstaltung eines
Märchenabends für Kinder Seitens der Freien litterarischrn
Vereinigung ist » achzutragen , daß an de « Abend n . A . die
Märchen vom Wolf « nd dt « sieben BeiSlei » , vom Tifchlei »
deck dich , von dem tapferen Schueiderlei » und dem
Brüderchen und Schwesterchen vorgelefe » werden . Auch
Schneewittchen , Rothkäppchen , Dornröschen und Aschen¬
brödel fehlen nicht in dem Programm . Zur Mitwirkung
find Fräulein Clara Slair und Fräulein Angelika Frey ,
sowie die Herren Aeyrauther « nd O . Schütze gewonnen
worden . Dt « Lichtbilder werde » von Herr » Paul Liesegang
mittels eine - großen Skiopttkon - ApparateS hergestellt werde » .

sOrigtnal - Welt - Panorama , » ebr . Kitz )
In einem Märchen deS Mittelalters wird erzählt , wie ein
Zauberer eS fertig gebracht habe , die schönsten « egenden
der Welt durch magisch « Kraft vor den Augen einer adligen
Gesellschaft vorbeiztehen zu lassen . Wir kennen keine Zau¬
berer , find auch keine Adlige , aber die modern « Technik
vermag dasselbe , waS jener Zauberer leistete und ihre
Wunderwerke find nicht nur den auserlesenste » Kreise » ,
sondern Jedermann zugängig . Man gehe einmal mit dem
Gedanken daran , wie die Technik de » Märcheutrau « ver¬

gangener Völker verwirklicht hat , in daS Panorama der
Sebr . Kitz in der BiSmarckstraße . Und dann füge man , »
dem Eindruck « der Gegenden , die man erblickt , daS Gefühl

deS Fernseins von der Hrimath Hinz « und man wird alle »
Zauber deS Reifens « nd WandernS empfinden . Man wird
fich dann selbst einen intenstve « ästhetischen Genuß ver¬
schaffen , für den « an gern die 30 Pfg . Eintrfttsgeld opfern



Wird . I » dieser Woche werden wir in die Welt der Romane
Walter ScotiS , in Schottland eingeführt . 8er sich die vor - ,

geführten Au sichten recht mit Andacht anfieht , wird in den
Schlössern , Gebäuden , Kapellen , Ruine » jene « einheitlichen ,
eigenartigen Beist der schottischen Kunst wieder erkennen , ja
vielleicht erst recht verstehen lernen . Allerdings gehört dazu

schon ein gewisses Berständniß , daS man in entwickelter
Form mit auf die Welt bringt und daS man auch durch
die Schule nicht erwirbt . Immerhin ist eS gerade auch
unseren Malern anzurathen , sich dann und wann einmal
durch die Reisebtlder des Panoramas anregen »u lasten .
Abgesehen hiervon » bietet die diesmalige Reise eine solche
Fülle herrlicher Persp - ktiven , daß jeder , der seine Freude an
schönen Thälern , an Schluchten , Sern . Bärte » , Städtebildern
hat , voll befriedigt wird . Mit dem Bestreben , künstlerisch
schöne Punkte » or , » führen , verbindet dir Direktion eine »
ausgeprägte » Sinn für daS Moderne u » d daS historisch
Bedeutsame . Wir erblicken die schöne » Orte , wohin die
moderne englische Welt im Sommer reist , wir erhalten
« inen Anblick denkwürdiger Ruinen und Schlöffe « und der
Residenz , i » welcher die Königin von England im Sommer
zu weile » pflegt . Sehr fesselnd find di « landschaftlichen
Schönheiten der Insel Wight . Aeußerst tnterrstant find daS
OSborne Houfe . daS Panorama von Edinbourgh , die Ruinen
der Kapelle drS PalaiS Holyrood , die Szenerie am Achray -
See , die Ruinen der Melose - Abtei usw . Alle Landschaften
der Welt nicht in verwaschene » , oberflächlichen Darstellungen ,

ß ndrr » in ihrer Eigenart sehen zu könne » , ist gewiß rin
orzug , den man nicht genug auSnutzen kan » . Wir könne »

daher den fleißigen B - such drS Welt - PauoramaS Jedermann
angelegentlichst empfehlen .

f « in hiesiges Blatts brachte die etwas sehr un¬
glaubwürdige Mtttheilung , daß die Beigeordnetenstelle ,
welche durch die Wahl de » Beigeordneten Marx zum Ober ,
bürgermeifter frei geworden , dem Staatsanwalt Herr » Dr .
Cretschmar angetrage » worden wäre . Derselbe „ sollte " sogar
daS Anerbieten angenommen habe » . DaS war einfach un¬

glaublich . Man konnte vo » vornherein konstatiren , daß dir Mit -
thetlung nicht auf Wahrheit beruhe . ES wird nun auch
von anderer Seite bestätigt , daß eine ans der Luft
gegriffene Erfindung vorliegt .

sJ agd . s Für den Regierungsbezirk Düsseldorf ist der
Schluß der Jagd auf Auer - , Birk - und Fasanenhrnnen ,
Haselwtld , Wachteln und Hasen a « f DtnStag den
17 . Januar 1899 in der Art festgesetzt worden , daß der
18 . Januar 1899 der erste Tag der Schonzeit ist .

svevölkerungSstattstik .) I « « erfloffenen Monat
meldeten fich hierfelbst an 145 Familie » mit 534 Köpfen ,
sowie 1252 männliche und 553 weibliche einzelstehende Per¬
sonen . Es meldeten fich von hier ab 131 Familien mit
486 köpfen , sowie 1339 männliche und 572 weibliche einzel -
stehende Personen . Nach diesen Zu - und Abgängen hat
unsere Stadt eine BrvöikerungSzahl von über 200 . 326 Per¬
sonen anfzuwetsen .

fWarnung vor der Heizung mit Tanuen -
bLumens Zur jetzige » Zeit ist r » wieder angebracht ,
davor zu warne » . Tannenbäume in Oefen oder Kochherden
zu verbrennen . Bekanntlich find Nadelbäum « sehr harzhaltig .
Dieses Harz enthält Kohlenwafferstoff . der in Verbindung
mit der heißen Luft starke Gase entwickelt . Durch diese
Base kann unter Umständen leicht der Ofen oder die
Maschine gesprengt werden . Man kann fich von der Kraft
dieser Base leicht selbst überzeugen , wenn man einen Tannen¬
zweig über brennendes Licht hält . DaS Licht wird « nter
dem Drucke der Ausströmung erlöschen . M , n soll also stets
nur kleine Thetle des BaumeS auf einmal verbrenne » , nicht

größere Stücke .

fSäumiger Zeugr .s Der Installateur Schn . Hierselbst ,
der zum heutigen Termine rechtzeitig und vorschriftsmäßig
vor da » Schöffengericht geladen , aber nicht erschienen war ,
wurde in eine Geldstrafe von 15 Mark genommen .

sstberglaube .s Daß der Aberglaube auch in unserer
Stadt nicht minder stark grasfirt als anderswo , davon liefert
unS die Arnoldstraße ein sonderbares Beispiel . Dortselbst
befindet fich » eben de « Hause Nr . 11 in engem Anschluß
sofort die Hausnummer 15 Die Nummer 13 fehlt , wahr¬
scheinlich , weil di « Bewohner der Etroße und der betreffen -
den Häuser den sogenannten „ gebildeten " Ständen augehören .

fSteckbriefko » trolle . s Im vrrfloffenen Jahre
wurden durch die hier so vortrefflich eingerichtete Steckbrirf -
kontrolle 190 Personen verhaftet .

fAuS dem Kriminal - Bureaus Am29 Dezember
1898 Nachmittags gegen halb 6 Uhr . wurde die Ehefrau
der Arbeiters Friedrich Th . auf der Bankstraße vo , einer
unbekannten , anscheinend dem » rbeiterstande angehörenden
Person überfallen , zu Boden geworfen und drS Portemon¬
naie » mit 4 Mark beraubt . Nach Angabe der Frau Th .
soll die Person im Alter vo » 20 — 25 Jahren , mittelgroß ,
kräftig , bartlo » gewesen fei » und Düffeldorfer Dialekt ge¬
sprochen haben . Der Betreffende soll mit einem grauen oder
braunen Ueberzieher bekleidet gewesen fein . Wer irgend
etwas von der Sache weiß bezw . Angaben über die Person
drS ThäterS machen kann , wird ersucht , auf dem Krimival -
kommtffariat , Z mmer Nr . 78 , entsprechende Mtttheilung zu
machen .

fLrichtsinntger Schütze .) Gestern Abend schoß
rin Kutscher mit einem Revolver durch daS Fenster einer
Wirthschaft in der Klosterstraße , glücklicher Weise ohne
Jemand dabei zu verletzen . — Diese Leichtfinntgkrit erheischt
wegen der damit verbundenen Lebensgefahr rin « exemplarische
Strafe .

( Schlägerei . ) Bei einer in der vergangene » Rächt
kn der KönigSallee stattgefundenen Schlägerei wurde einem

Fabrikarbeiter aus der Kirchstraße von einem Kutscher ganz
zämmerltch der Kopf zerhauen , so daß deffen Aufnahme
tn ' S Krankenhaus erfolgen mußte .

fPolizei - Nachrtchten .s Berhaftet wurden zwei
Personen wegen Körperverletzung , ein Dreher wegen Haus¬
friedensbruch » , sechs Personen wegen Berübung groben UnfngS ,
« in « Dienstmagd wegen Diebstahls sowie einige Bettler .

Solingen . Dir Unsitte deS NtujahranschießmS hat in
der Silvesternacht zu einem beklagrnSwerthen Unfall geführt .
In einem Haufe zu Hüften saß in der Sylvrsternacht eine
fröhliche Gesellschaft beisammen und natürlich mußte dabei
auch tüchtig „ geknallt " werden . Einer der Anwesenden hrtte
bereits zwei Schüffe aus einem Revolver abgefeuert , bei «
dritten Schuß j doch versagte die geladene Waffe . Um
letztere wieder in Stand zu setzen , operirte der Besitzer deS
Revolvers an letzterem mit einem Meffer herum , wobei
plötzlich der Schuß losging und die Kugel rin im Zimmer
S ende » ca . 20jährtgeS Mädchen traf . Die Kugel drang dem

ädchen zwischen Nasenbein und Augenwinkel , den Augapfel
bet Seite drückend , in den Kopf und konnte biS jetzt « och
nicht aufgrfunden werden . Die Verletzte befindet sich in ärzt¬
licher Behandlung , jedoch ist biS jetzt Grund zu ernsten Be «
forgntffe » nicht vorhanden .

— Alte städtische Sterbe - Auflage . In der
letzten Versammlung wurde u . A . der BerwögenSbestand
feügestellt . Derselbe betrug am 30 . Juui 1898 : 88 , 740 42 Mk .
Einnahme : 1 . An Stuschretbrgrld 388 . 70 Mk ., 2 . an Bei¬
trägen 10134 Mk .. 3 . an Strafen 463 . 50 Mk ., 4 . an Zinse »
1493 67 Mk .. Summa 12 . 474 .67 Mk . Die für da » zweite
Halbjahr 1898 gezogene Bilanz schließt folgendermaßen ab :
Die AuSgaben betragen 13 , 186 70 Mk .. die « tnnahme »
12 , 474 87 Mk . . mithin Unterbilan , 711 .83 Mk . , diese von
obigem Vermöge « abgezogen bleibt per 81 . Dezrmber 1898
ein » affenbestand von 88 .028 . 5S Mk . Aufgenommen wurde »
» 3 Mitglieder . Gestorben find 51 Mitglieder . Die ganz ,
Mitglieder , ahl laut QuittungSbücher beträgt 2928 zahlende
Mitglieder . Weiter wurde befchloffen , innerhalb der nächste »
« Woche » eine außerordentliche Versammlung einzuberufen ,
in der Beschluß gefaßt werden soll über dir Ermäßigung
der Einschreibegelder und über dir Anschaffung von zwei
neuen Hauptbüchern .

— Eine der älteste » Schleifereien Solingen » , die Kirsch -
« er sche Schleiferei zu 2 . Feld , ist ein Raub der Flamme »
geworden . DaS Feuer brach in der Nacht zwischen 1 und

2 Uhr au » u » d griff so rasch um fich , daß die Abth - il « » g2
ber Solinger Feuerwehr nicht mehr viel auSzurichten ver -
euochle ' zumal fir in den Löfcharbeite » durch Wassermangel
erheblich beeinträchtigt wurde . Da » Waffer mußte nämlich
« rst mittels langer Schlanchverbindnugen von dem Schützen¬

höher Hydranten au » heruntergeleitet « erden . ES gelang
der Wehr , die benachbarten Gebäude zu schützen und daS
Feuer auf feinen Herd zu beschränken . Die Schleiferei
brannte total nieder . Der Schaden , der der Firma Kirschner
entstanden ist , wird durch drei Berficherungen gedeckt . De »
Schleifern gelang eS zum Thetl ihre Geräthschaften zu
retten , andere Schleifer dagegen , deren unversichert « Geräthe
verbrannten , erleiden eine ziemliche Einbuße . Die Firma
Kirschner wird vo - au ! sichtlich an Stelle der niedergebranntcn
Schletserei eine » Neubau errichten . Au daS jetzt zu « Raub
der Flammen gewordene Schleiferei « und Girßereigebäudr
knüpfe » fich auch noch einige intereffante historische Er¬
innerungen . Al » im Jahre 1848 der Sturm auf die Gieße¬
reien in der Umgebung von Solingen stattfand , erschien
auch diese gefährdet und erhielt deshalb in den unruhigen
Märztagen militärischen Schutz . ES wurde damals aber
nicht » gegen diese Gießerei unternommen und seitdem hat
fie noch ein halbes Jahrhundert lang unter ihrem schützen¬
den Dach de » Erwerb so manchen fleißige » Arbeiters gefördert .

fAnsteckende Krankheiten .) In der Woche vom
13 . Dezember biS zum 24 vez - mber gelangten im Regierungs¬
bezirk Düsseldorf nachstehende ansteckende Krankheiten
zur Anzeige bei den Polizeibehörden :

Masern 114 Erkrankungen ,
DiphtheritiS
Scharlach
Darm - TyphuS
Fleck - TyphuS
Ruhr
Kindbettsteber

70
8712

9 Sterbefälle .
124
2

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 3 . Januar .

Grober Unfug rc Woblgezählte zwölf Straf «
Paragraph ? « ließ in der heutigen Sitzung der Strafkammer
die preußische Justiz gegen die vielfach vorbestraften Tage¬
löhner Winand P . und den Heinrich Pg ., beide von hier ,
ausmarfchtren . P . hatte ri » r FrauenSprrson auf der Straße
belästigt und dadurch groben Unfug vrrübt , wa » auch in
diesem Falle di « gewöhnlichen Konsequenzen mit fich brachte :
Verhaftung , Wtderstandsleifiung , thätlicher Angriff Beleidi¬
gung , falsche NamenSangabe und versuchte Gefangenrn «
befreiuug seitens de » Pg . Aller daS wurde heute bet P
mit vier Monaten , bei Pg . mit einer Woche « efängntß
zugedeckt .

Eine schlimme Verletzung , nämlich einen tiefen Meffer -
stich in den Oberschenkel , erhielt i » der Nacht des 16 . Ok¬
tober der Fabrikarbeiter August Ho . von den Echretner -
gefellen Bernhard Li . sowie dr « Brüderpaar Leonhard und
Friedrich Ha . Diese drei hatten fich wegen gemeinschaft¬
licher , gefährlicher und vorsätzlicher Körperverletzung zu ver¬
antworten . Au » dem Gange der Verhandlung erhellte , daß
bereit » am Tage auf dem Fabriketabliflem ' nt zwischen den
Parteien rin Wortwechsel stattgefunden und daß später » ach
einem Besuche einer Wirthschaft auf der Kölnerstraße die
drei Burschen den Ho . überfallen hatten . Sämmtltch « wurden
zu je 3 Monaten Srfä « gniß verurtheilt .

Düsseldorfer Schöffengericht vom 3 . Januar .

„ Spießratzen " . Am 26 Oktober geriethen an einer
Baustelle dir Handlanger Wilhelm U . und Wilhelm S .
mit einigen ju , endlichen Burschen aneinander , dir selbige
dann auch auS dem Grunde ordentlich durchbläuten » weil
die Burschen die Erstgenannten alS „ Spießratzen " titulirt
hatten . De » U . traf wegen Mißhandlung ei « e Geldstrafe
von 6 Mark , dem Gärtner die Freisprechung .

Mißhandlung . Zwei Arbeiter geriethen am 28 .
Oktober an einer hiesigen Baustelle in Wortwechsel , im
Verlauf deffen der Josef Sch . dem Wilhelm M . mit einem
Ziegelstein auf . den Kops schlug und dem Letzteren eine
klaffende Wunde beibrachte . Da die Wunde keine bösen
Folge » nach sich gezogen . Sch . bi » heute sich tadellos geführt
hat , kam er mit einer Geldstrafe vo » 40 Mark davon .

Bedrohung . Auf einem hiesigen Fabrtketadliff - ment
machte am 24 Oktober der Fabrikmeister Johann W . dem
Arbeiter Hermann T . Borwürfe über gemachte Arbeit , » aS
den T . so in Aufregung versetzte , daß er die Arbeit nieder¬
legte und am selbigen Tage AbendS auf der Straße den
W . auflaurrte und mit Todtschlagen bedrohte . Wegen dieser
Handlungsweise traf de » T . eine Geldstrafe von 30 Mark .

Vermischte Nachrichten.
Der vielgeplagte Hofrath .

Die Thätigkeit des OberhosmarschallamtS ist , wir von
„ eingeweihter " Sette versichert wird , in den Tagen der Vor¬
bereitung zu den Hoff - stlichkeiten recht anstrengend . Beschwer¬
lich ist da vor allem der Dienst des Trafen Eulenburg , der
in feiner Person alle Funktionen der HofhauShaltung ver¬
einigt . Al » Chef deS Hofstaates hat er eine Fülle von
Arbeit zu erledigen , für die er allein verantwortlich ist .
Alles muß klappen ; keine Verspätung , kein Zuviel und kein
Zuwenig darf etntreten . Es gehört Umsicht , Erfahrung ,
genealogische Kenntniß und Organisationstalent dazu , bis
einer große » Defilircour , bei einem Hofball , « ata . Diner

jede einzelne Person nach dem Grade ihrer Verwandtschaft
zur königliche » Familie oder ihrem Rrnge « ach zu placiren ,
aller mit der gebührenden Feierlichkeit und dem traditionellen
Gepränge in gehöriger Folge durchzuführrn . Gerade die

Zuweisung der Plätze ist eine Kunst . Stellung und Zahl
der Ahnen spielen in diesem Falle eine Rolle . Damen find
in dieser Beziehung besonders empfindlich . Ein Vers Heu
deS Ober - EeremontenmeifterS kann die „ unangenehmsteu
Folgen " Herbetführen . Um bei groß ?» Festen feine » Auf
gaben genügen zu können , studiert der Eeremontenmeister
zunächst alle Akten ähnlicher Fälle . Dann wird daS Pro¬
gramm entworfen und dem Könige darüber Vortrag gehal¬
ten . Nun ergehen die Einladungen mit den Weisungen
der „ Ansage " , welcher Anzug anzulegen , bei welcher Treppe
im Schlöffe man vorzufahren und in welche » Appartements
« a » fich zu versammeln hat . Mit peinlicher Genauigkeit
« erden dir Rangverhältniffe der Persönlichkeiten abgemessen :
danach wird bestimmt , ob sie an derselben Tafelseite fitzen
sollen , wie daS Kaiserpaar , oder an einem andere » bevor¬
zugten Platz Oft stürzt das ganze stolze Gebäude , daS der

t vfrath mühsam aufgebaut hat, plötzlich zusammen . Eine
rtnzesfin läßt sich noch in letzter Stunde entschuldigen , rin

Mitglied eines regierenden Hauses hat telegraphisch seine
Ankunft in der Residenz gemeldet und soll noch geladen und
placirt werden . Da muß nun ein großer Theil der Tafel -
ordnung in aller Eile geändert « erden . Voll Sorge be¬
trachtet der Hofrath daS Tableau ; er hat den AuSweg ge¬
funden ; dann heißt eS , die mit vieler Sorgfalt gezeichneten
und kunstvoll geschriebenen Programme noch einmal an -
frrttgrn lassen , denn daS Kaiserpaar und jeder der fürst¬
lichen Gäste soll ein vollständiges Ttfchtableau zur Orienti -
rung erhalten .

Die älteste Stadt Deutschland » .
Im Archiv de » Historische » GereinS für Unt - rfrank - n

veröffentlicht der Gymnafial - Profeffor Dr . I . E . Schmitt
eine Studie über daS Alter von Würzburg . Auf Grund
feiner Untersuchungen kommt er zu dem Srgebntß , daß
Würzburg eine der ältesten deutsche » Städte ist . Schon
vor dem Jahre 100 » . Ehr . sei eine Niederlassung an seiner
heutigen Stelle gewesen , so daß da » Alter WürzburgS auf
mindestens 2000 Jahre zu schätzen sei .

Kleine Mittheilungen .

Am Niederrhetn greift , wie der „ Frankfurter Zeitung "
auS Krefeld berichtet wird , di « Maul - und Klauenseuche
immer stärker um sich . Im Kreise Mör » wurde » sämmt -
lichr Viehmärkte untersagt und « eitere Sperrmaßregrln an -
geordnrt . I » der Stadt MörS selbst dürfen die dortigen
Schweinemärkte , die sehr bedeutend find , seit einige » Wochen
bereit » nicht mehr stattfindrn .

Da » dunkle Gerücht , in voriger Woche sei in Köln an
der Landebrücke der Mülheimer Dampfschiffe eine Frauens¬
person von zwei Männern in de » Rhein grworfe » » orde » ,
hat fich nach den Ermittelungen der Kriminalpolizei alS
völlig unbegründet herauSgestrllt . Bekanntlich hatten hiesige
Schiffer der Polizeibehörde de » Verdacht eines solchen Ver¬
brechen » gemeldet .

Ein eigenartiger Diebstahl ist auf dem Bahnhof Dins¬
laken verübt worden . Dem dienstthurnden vahnsteig -
schaff -rer wurde nämlich sozusagen unter dev Händen « eg
seine Kupirzangr gestohlen . Dem Beamten , der die Zange
ersetze » muß , erwächst hierau » ein Schaden von 30 Mark .

Der Arbeiter Straßburger wurde in Eilpe so schwer
bei einer Schläg - ret verletzt , daß er im Krankenhause ver¬
storben ist . Die Thäter find verhaftet .

Empfindlich bestraft wurde vom Schöffengericht in
Lüdenscheid der Landwirth A . D . von Klinkenberg .
Derselbe hatte einen Zeugen , der in einer Anklagesache gegen
ihn ungünstig auSgesagt hatte , körperlich mißhandelt . Ob -
wohl die Verletzung nur gertvgsügiger Natur , so wurde doch
der D . zu 14 Tagen Gesänzniß und zur Tragung der Kosten
verurtheilt , da , wie in dem Urthrtl auSgesührt wurde , dir
Zeugen , die » or Gericht die Wahrheit auSzusagen hätten ,
vor derartige » rohen Uebersällen geschützt werden müßten .
— Daselbst erschien an dem Annahmeschaller im Postgrbäude
ein junger Man » und bat den Schalterbeamtrn , ihm einen
Hundert - Markschein zu wechseln . Nachdem der Beamte daS
Geld hingezählt hatte , steckte es der junge Bursche schleunigst
ein und entfernte fich , ohne jedoch den Hundert - Markschetn
abzugeben . Leider ist der frech « Bursche unerkannt geblieben
und waren die Nachforschungen nach demselben biS jetzt
refultatlo » .

Sn sonderbarer Ehemann ist der Arbeiter D . in
Annen i . W . Derselben erklärte seiner Ehefrau , daß b *(
theuren LrbenSmittelpreifelihm nicht gestatteten , länger mit
ihr zusammen zuleten Ec verkaufte dar ganz « Mobil «
und schickte sodann seine Frau mit zwei Kindern im Alter
von 3 Jahren und 4 Monaten in die Heimath nach Wrst -
preußen zurück . Et -vaS Geld und eine Fahrkarte vierter
Klaffr gab er ihr mit .

Mehrere auf dem Halberger Werk im Saarrevter
beschäftigte Arbeiter hatten fich während einer Ruhepause
über den sogenannte » GaSofen zum Schlafen hingelegt .
AIS fie geweckt werden sollten , « arrn Alle bewußtlos . Mit
Mühe gelang eS , fie wieder zu beleben biS auf eine « , der
de » Erstickungstod gesunden hatte . Die Uebrige » liegen » och
schwer erkrankt danieder .

Bet Kaste ! stieß der preußische RrgierungSdampfrr
„ Delphin " mit dem Echleppaapfer „ Präsident " zusammen .
Beide Schiff - wurden , damit fie nicht sanken , schleunigst nach
dem Ufer gelenkt .

Der Sattlermeister Retneboth wurde in seiner Wohnung
in der Staufeustraße in Frankfurt a . M . erhängt auf -
gefunden . Seine beiden Söhne im Alter von elf und fünf
Jahren lagen todt im Bette . SS steht zweifellos fest , daß
Retneboth erst seine Kinder und dann fich getödtet hat . Miß¬
liche Bermögensverhältuiff - sollen den Beweggrund zu der
That bilden .

DaS Landgericht in Dresden verurtbeilt « den Schutz¬
mann Kluge aus dem Vorort Mickten zu 9 Monaten Gefäng «
niß , « eil er in dienstlicher Eigenschaft mehrere Personen
grob beleidigte und sich seiner Verhaftung mit der Waffe
zu Wiedersehen vrrsuchte . — DaS Amtsgericht vrrurtheille
eine » Schänkwirth zu 2 Monaten Gefängniß , weil er feinen
Gäste » Bier in unsauberen Gläsern verabreichte .

Grgen Grützmacher , den Chef des Detektiv - Instituts
„ Greif " in Berlin ist nunmehr die Anklage wegen Mein¬
eids erhoben . Der Fall wird jedoch kaum in der nächsten
EchwurgrrichtS - Srsfio » zur Verhandlung gelangen .

Ella Goltz , die i « jüngster Zeit dramatischen Unterricht
bei einer Frau H . nahm , hat nach dem „ Kl . Journ . " , weil
sich der gegen den FiikuS um Herausgabe ihres beschlag¬
nahmten VermözenS angestrengte Prozeß noch s - br in die
Länge ziehen dürfte , Engagement im Olympia - Theater in
Berlin angenommen . Fräulein Ella Goltz wird zum ersten
Male in der Rolle der Gertrud Holz in „ Mene Trkel "
austreten .

Einen blinden Schüler besitzt daS Herzog Albrecht - Gym «
nafium zu Rastenburg , den Oberprimaner S >, Sohn eines
dortigen HruptmannS . Der achzehn jährige Jüngling wird
fich zu Ostern der Abiturientenprüsung unterziehen , um
Theologie zu studiren .

Dir Tochier drS GastwirthS Kuhn in Oerlenbach
in Baiern stach fich beim O ffnen einer geschlachtete » GanS
mit einem Meffer so unglücklich in den Leib , daß sie in daS
Juliusfpital in Würzburg verbracht werde » mußte , wo sie
am nächsten Tag starb .

DaS Mari » ekrieg » gericht in Toulon verurtheilt « den
SchiffSlieutenant Brrfier , der nach Veruntreuung von 15 000
Franken geflüchtet ist , in seiner Abwesenheit zu fünf Jahren
Zuchthaus . Die unterschlagenen Gelder gehörten dem Unter -
stützungSverein der Marineveterane » . — Da » Zuchtpolizei¬
gericht i » Lille verurtheilte den sozialistischen Maire von
Roubaix Casette , der in trunkenem Zustande einen Schutz¬
mann mißhandelt hatte , zu einem Monat Gefängniß und
100 Franken Geldbuße .

IVLrrer- Werrap .
Voraussichtliche » Wetter am 4 Jinuar :

trübe , Niederschläge , windig .
Ziemlich

Danksagung !

Knochenschwärung !
Mein Söhnche « Joseph Odendahl , geboren am 26 . März

1897 in Hidorf a . Rh ., litt feit Anfang September 1898 an
Hüftgelenkentzündnug , verbunden mit Knochenentzün -
dnng und Knocheueiteruug . Trotz ärztlichen Beistandes
verschlimmerte fich daS Nebel immer mehr , daS Kind schrie
Tag und Nacht vor Schmerzen und nahm fast keine Nahrung
mehr zu sich . Erde September sollte daS Kind , nachdem ei »
zweiter Arzt hinzugezogen wurde , in ' S Krankenhaus ausge¬
nommen und op -rtrt werden , tvaS , wen « nicht seine «
Tod , so doch wenigstens eine danernde Verkrüppe¬
lung herbeigeführt hätte .

Da wandte ich mich anf den Rath eine » Bekannten an

den Magnrtopath Herr » E . Pfaunstiel , Düsseldorf . Nach
der zweiten Behandlung durch denselben ließen die Schmerze »
augenscheinlich nach , deS Kind nahm wieder gerne Nahr » ng
zu fich und sein Zustand befferte fich von Tag zu Tag , und
heute , nach der 1 « . Behandlung , ist das Kind wieder
vollständig hergestellt « nd gesund , die ? zwei Löcher ,
welche selbiges am Betuche « hatte , woraus stetig
Eiter floß , find gänzlich anSgeheilt . Wir könne » es
nicht uulerlaffen , dem Herrn E . Pfaunstiel unfern innigsten
Dank für seine Hülfeletftung auszusprechen und ihn alle »
Leidenden in ähnlicher Lage auf ' S wärmste zu empfehlen .

Hidorf a . Rh ., den 1 . Januar 1899 .

Lorenz Odendahl « nd Fra « .

Pfaunstiel , heilNMiiskiil,
Blumenstraffe14 . 73i3r

EmpfangSstnnde « vo « 9 — IS ' / , « nd 6 — 8 Uhr .

Handel»- n. Sörsim-Nachr ichtr»

16 , 70
16 50

15 , 50

Reust . 2 .

Weizen , klein «
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual . 14 , 40
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 18 , 40

Hafer 1 . Qual .
Hafer 13 , 40
Buchweizen 1 . Qual . — , —

2 . Qual . —

Rüböl pr . 100 Kilo t » Partie » » v » 100 » tr . ( ohne Faß ) 50 -
Rübüt pr . 100 Kilo fatzwetfs ( ohne Faß ) . . . R . 51 , 50
Gereinigtes Oe ! pr . 100 Jttl , 8 M . höh « als Rüböl .
Preßkuchen petz 1000 Kilo . . . . . . . . . 106 «
Wrizm - Borfchuß 09 pr . 100 Kilo . . . . . . —Kleie » pr . 50 Kilo . . 5 , 20

Januar .̂ fFrnchtpreis , , « Ren »
RapS pr . 100Ko . 1 . Qu . 22 , 50

, . 2 . . 19 , 50
« verl ( Rübsen ) 1 . . 21 .-

„ „ 2 . „ 18 50
Kartoffel » p . 60 Ko . 2 , 50 3 , 30
Luzernerhe « pr . 50 Ko . 8 , 70
M - schiurnftroh 500 « o . 14 , -
Butter pr . Kilo 2 , —
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 6 , 30

Vereins - Anzeiger .
Mittwoch .

Biller Athleten - Klub . Abends von ' / , 9 biS 11 Uhr UrbungS -
stunde bei L . von Moerbcck , Bilkerallee » und Kronen «
straßen - Ecke .

Blaue Ringel , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung
Bereinslokal : Rest . Erlinghagen , Kölnerstraße 26 .

Brieftauben - Berein „ Wanderschaft " . Abends 8 Uhr « er -
fammlung im Lokale des Herrn Eonr . Hodes , Kklnerstr . 4S .

Loncordta , Männer - Sesangverein . AbendS 9 Uhr -: Prob « .
Bereinslokal : Rest . „ Im Römer " , Klosterstr . 118 .

Conditoren - Gehülfen - Berein . Abends 9 Uhr : Versammln » » .
Bereinslokal : Hotel Continental .

Dilettanten - Gesellschast „ Unitas " , Theatex - Berein . Jede »
Mittwoch Abend 9 Uhr : Bereinsabend . Bereinslokal
Rest . Bavmta , Benratherstraße

Düffeldorfer Brieftauben - Liebhaber - Berein . AbendS Ver¬
sammlung im vereinslokal bei Herrn Joh . Granderath .
Friedrichsstraße 27 .

Düffeldorfer Dtlettanten - Bund , Theater - Verein . 9 Uhr : Ver «
einsabend . Bereinslokal : Kaisersaal , Kafernenstraß « .

Düffeldorfer DtlettantenkreiS . Abends 9 Uhr Versammlung
im Lokale deS Herrn A . Butzon , Flingerstraße . Gäste
willkommen .

Düsseldorfer Radfahrer - Club „ Ideal " . Bereinslokal : Rest
Oberembt Derendorf . Jeden Mittwoch Saalfahre »
am ersten Mittwoch im Monat Versammlung .

Düffeldorfer Turnverein . Turnabend 8 — 10 Uhr . Tun -
lokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße . Bereinslokal r
Fritz Giesen , Jacobistraße .

Düsseldorfer Wander - Gesellschast Gut Fuß . AbendS 9 Uhr
Versammlung im Restaur . G . von Thiel , Kirchfeld « « .
Oberstraßen - Ecke .

„ Durch Wald und Flur " , Düsseldorfer Radfahrer - Club .
BereinSabend in der Rest . P . Becker , Lindenstr . , Flingern .

Friedrichsftädter Ziih -rklub . AbendS 9 Uhr Probe im
Bereinslokal Zum goldenen Schellfisch , Flingerftr .

Fidelitas , Kegelklub . 9 Uhr : Kegelabend im Rest . Ta « » n »
Grafenbergerstraße .

Germania , Radfahrer - Club . Abends 8 Uhr : Versammlung
im Salamander bei G . Seidel , Wehrhahn 37 .

Handels - HilfSarbeiter - Brrein . Alle 14 Tage AbendS 9 Uh «
Versammlung im Rest . Spee , Schadowftraße .

Heimkehr , Radfahrerclub . Bereinslokal Ludwig Greven ,
Mörsenbroich . Abends 9 Uhr : Bereinsabend .

Heimkehr , Brieftauben - Liebhaberverein . Abends 9 Uhr Ver »
fammlung . Bereinslokal : Restauration Müller , Thal »
und Louisenstraßen - Ecke .

Hoffnung , Kegelgesellschaft . AbendS 9 Uhr : Kegelabend .
Bereinslokal : W . Hoscher , Ratingerstraße 43 .

Kath . Bürgerverein Erholung . Abends 9 Uhr Zusammen¬
kunft im Restaurant Seidel , Wehrhahn 37 .

Kegel - und Lotterie - Gesellschaft „ Nordpempelfort " . Jeden
Mittwoch Abend von 8 — 11 Uhr : Kegeln bei L . Taubach .
„ Zum weißen Engel " , Derendorferstr . 41 .

Kegelktub Unter uns . Halb 9 Uhr Kegelabend bei L . Paaß ,
Lindenstr .

Laetitia , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe ,
Bereinslokal : Rest . Th . Kluth , Ellerstraße .

Männergesangverein Liederklause . Abends 9 Uhr Probe i «
Vereinslokal Kreuer , Jmmermannstraße .

Merkur , Kegelclub . Abends 9 Uhr : Kegelabend . Bereit » «
lokal : Restauration Kath . Bereinshaus , Billerstraße .

Metzgerverein Gesellschaft fröhlicher Zecher . Versammlung
bei Carl Stuer , Bergerstr . 27 .

Morgrnröthe , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versammlung
und Probe . Bereinslokal Rest . Butzon , Flingerftr . 4L :

Mufikverein Cäcilia . Abends 9 Uhr : Probe . Bereinslokal
Restauration zum Schützenlisl , Böpel , Kölnerftraße .

Neufiädter Athleten - Club . AbendS von 9 - 11 Uhr Uebung

im Bereinslokal Zum Schatten , Neußzrstr . 16
Ohne Konkurrenz , Rauchklub . 9 Uhr : Bereinsabend . Bereins¬

lokal : Rest . Rosenstein , Steinstraße 4 l .
Olympia , Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Brr «

einslokal : Restaurant Sadoni , Maxplatz .Reunion framjaise. Soirees mercreai soir & 9 heura ?
chez Rest . Th . Kluth , Ellerstrasse .

Rheinlust . Nachmittags 4 Uhr : Kaffeekränzchen . Bereins¬
lokal : Billa Golzheim , Telephon 336 .

Ruhig Blut , Kegelklub . Abends 9 Uhr in der Restauratto »
Hilden , Herzogsstraße .Levaper Fideles . Abends 9 Uhr Versammlung bei Franz
Schaber , FriedrichSstr . 7 . Gäste willkommen .

Stenographen - Berein „ Arendfia " , Düffeldorf - Oberbilk . 9 Uhr
CurfuS - und Uebungsabend im Bereinslokal Restaurant
Tüsch , Kölnerstraße 264 .

Stoischer Stenoar ^ n - Berein . Abends halb 9 Uhr r
^ «oungsabend ." Bereinslokal : Restaurant Britanuia ,
Klosterstraße 34 — 36 .

Schützenbrüder , Rauchklub . Heute Rauchabend . Bereinslokal
Rest . Peter Linden , Ulmenstraße 89 .

Theaterverein Minerva . Abends 9 Uhr Versammlung i »
Bereinslokal Rest . Peter Pütz , Flingerftr . 36 .

Theater - Gesellschaft Edelweiß . Abends 9 Uhr Versammlung
im Bereinslokal Franz Roßkothen , Mühlenstr . 30 .

Verein für Handlungscommis von 1858 . Abends 9 Uhr : Ver «
einsabend . Bereinslokal : Zweibrücker Hof , 1 . Stage .

Bereinigte Sachsen und Thüringer . Mittwoch AbendS 9 Uhr !
Bereinsabend im Restaurant Sächsischer Hof ( Inhaber
Weffelburg ) Fürstenwall 216 .

Zithergefellschaft Alpenreigen . Abends 9 Uhr Prob « i «
Bereinslokal Rest . Alois Wantzen , Blücherstraße .Neuß . Roller ' scher Stenographenverein. AbendS halb 8
Uhr : Uebungsstunde . Bereinslokal : Rest . Th . Whmitz »
Oberstraße .

Lierenseld . Kegelklub Klooke Drei . Abends halb 9 Uhrr
Kegelabend im Bereinslokal zum allen Fritz bei H « r »
Heinrich Metzelthin .

Eller . Athletenklub Germania . AbendS 9 Uhr Uebung » -
stunde im BereinSlokal Robert Scholl .

Werste « . Wersten « Kegeloerei « . AbendS halb S Uhr
Kegeln im Rest . Kuth .

Grafenberg . Mustk - Berein Harmonie . Jeden Mittwoch
Abend 9 Uhr Probe im Rest . Kremer , Srafenberg 18 .

Gerresheim . Turnverein . Bon halb 9 biS halb 11 Uhrr
Turnstunde . Bereinslokal : Wwe . Eteinman » .

Gerresheim . Evangelischer Jugendbund . AbendS halb »
Uhr : Versammlung . Bereinslokal Rest . An de » Pöhlen .

Erkrath . Gesangverein Eintracht . AbendS 9 Uhr t «
Restaurant L . zur Linden : Zusammenkunft .Haan . Haaner Turnerbund. Jeden Mittwoch « . SamStag
Abend : Turn - Abend . Bereinslokal : Wilh . Wessel .Hilde « . Concordia, Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob,.
Rest . Hugo Pütz .

— Turnerbund . Turnabend . Rest . August Frffch .
— Turnverein . Turnabend . Rest . Albert Kreq .Hilde « . MännergesangoereinLiederkran, der Firma I . S .

Strümer . Probe im Bereinslokal F . Niepenberg .
— Hildener Athleten - Club . Uebungs - Abend im Bereins¬

lokal F . Niepenberg .
HeiligenhanS . Turnverein . AbendS von S — 11 Uhr i«

Rest . Wilh . KuhS Turnabend .

Zur gefl. « eachtnng !
Die geehrte » Borstände , Mttalieder « nd VereinSwtrt - z

obiger Vereine werden höfltchst ersucht , von etwaigen im
änderungrn in Bezug auf die Bereinsabend «, Beginn in
Zusammenkünfte , Verlegung d «S Bereinslokal » rc . rc . n » g

stets Mtttheilung zu macht » , damtt wir stets in der tum
st » d , die betreffende » Korrekturen rechtzeittg vornehmen z >
könne » . Dt « Veröffentlichung ist « » entgeltlich .

« erantwortlicher Redalleur : B . Klee ; für Inserat « :
H . SiebertS , beide in Düffeldorf .

Sprechstunde » der Redaktion : an Wochentagen w »5—6 Uhr Nachmittag».
Die Expedition ist Sonntags von 11 — 12 Uhr Vorm , geöffnet .

Druck » nd « erlag : Bleis « ß E Co . in Düffrtdorj .



_5"teuer-
J ê ^lamationen,

£itt - und §naden - Qesuche ,

Eingaben jeglicher JJrt

besorgt ****
ljeinr . T) 3lken,

32 Jjo / icerstrass * 32 , / . Stage .

Unterricht

im Franz . nndEngl .
sowie Nachhülfestunden ertheilt

in and ausser dem Haus «

W . Schlüter ,
Grafenberger - Chaussee 257 , II ,

ftune reelle und , » ert » « » t »iklize
Kej « g» q « eire für garantirt neu «

Gänsefeder «
und

Eänsedaunen ,
LHwaunifcd -rn , Schwanendauue « ,
sowie für alle andern Sorten Bettfe¬
dern u . Daunen in bester , unübertrof¬
fener Reinigung : Gute , preiswürdr -
ae Ketlfedern , per Pfund für 0 , 0 » ;
0 , 80 ; I Mk . ; 1 , 2 » ; 1 , 1 » ; —
Prima Latldaunen 1 , 00 ; 1 , 8 » .
Vokarfedern : in halbwciß , 3 Mk ; in
weiß 2 , 2 » u. 2 , 50 . Silberweiße
« Lnse - n . Kß « - « <nfeder » 8 ; 3 , 50 ;
1 ; 4 , 50 u . S Mk , — Schl chinest -
sch« Hanzdaune » 2 , 50 u . 3 Mk . —
zlord . Hkokardaunen 3 ; 4 u . 5 Mk .
Silberweiße Ktnse - und Schwanen -
daunen 5 , 7 » ; 7 ; 8 ; 10 ; 12 u .
14 Mk . per Pfund . — Jede » üekte -
»Ige Suanlnm zollfrei geg . Nachn . !
Bei Betts , u . Dannen 5°/» Rab . auf
Betrag « von mindest . 75 Mk . — Zu¬
rücknahme bereitw . auf unsere Kosten !
Ferner empfehlen wir : Lertia ge¬
näßte Inlett » in nur besten , sedcr -
dichten Qualitäten , welche auf Wunsch
nach Borschrist gefüllt werden . —
« tellansendfüktige Anerkennung I l

Peeher & Co ,
in Herfor * Nr . SO in Westfalen.
f JfroSe « umsonst u . portofrei l Q

ei Bestellung von Proben sind ge ,
wünschte Sorten näher zu » ezetchne «

Leonhard Tietz

Düsseldorf .
Wegen Räumung vor der Inventur verkaufe ich

einen Posten seidene Schürzen • . SO Pfg . , lOO Pfg .
Cachemir - Schürzen . . SO Pfg . , LOO Pfg .
Idüster - §f ©kürzen . . . SO Pfg . , LOO Plg .
§iamosen - §chnrzen . SS Plg .
Kinder - Träg ^ er - itchnrzen . • . . SO Plg .
Siber - Damen - Hlousen . SO Plg .
aufgezeiclm . Kragenkasten . . . S Plg .
iertig gestickte Manehettenkasten IS Pfg .

Freie litterarische
Vereinigung .

Slittvroch den 4 . Januar ,

Machmittag * 5 Ohr ,

im Saale der Bürgergesellschaft

Vereinshaus ( Poststr . 2 ) :

Märchen - Abend
für Kinder .

Zum Eintritt berechtigen
Programms , welche in der
Maxschule , Kreuzschule , Bon -
gardschule , Friedrichsstädter¬
schule und in der öffentlichen

Lesehalle des Bildungsvereins
Kaiser Wilhelmstr . 13 , sowie für
Mitglieder der Vereinigung in
derBuchhdl . v . W Wörmbcke ,
Schadowstr . 25 , zu haben sind .
Eintritt für Kinder frei .

Erwachsene zahlen 50 Pfg

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

Die Waaren haben zum grossen Theil einen 3fach höheren Werth . 7315

» M . G - B .
„ Gillenberg ".

BV * Mittwoch r **̂ 8
PROBE

tm BereinSlokale

D . Wittfeld ( früh . Korllweibel )
Breitestratze RS .

Nach der Probe :

Besprechung .
Um zahlreichiS Erscheinen bittet

Der Borstaud .

Markenschutz
aller LLvder

Hans Friedrich , IKSL 5
t» Düsseldorf , Iramermannstr . Nr . 9.
Leleptze» T»i . Rath nah Prespecte kesteala». .

£

MWM .
500 OimmtckM «

auS bin ersten Fabriken der Schweiz , mit prima richtig gehenden
Werken , hatte ich Gelegenheit außerordentitch billig etnzukaufen

und empfehle dieselben zu folgende » Preisen : -
Herren -Uhren , echt Silber mit Goldrand , 800 gestkmpelt , M . S . 60 .
Damen -Uhren , echt Silber mit Goldrand , 800 gestempelt . M . 12 , — .
Herren -Uhren in 14 kar . Gold , gestempelt 585 ,000. von M . 35 . — an
Damen -Uhren in 14 kar . Gold , gestempelt 585 ,000, von M . 20, — an .

DM- Gebe für jede Uhr 2 Jahre schriftliche Garantie. "MG
Größt « Auswahl in Uhre » , Juwelen , Gold » und Silberwaaren.

Max Bark , MffeUmf. Mgttßrch 8.

Klosterstratze 100 ,
empfiehlt

englische Anthraeit - Nritzkohlerr ,
sowie Knngendrahm

und alle anderen Sorte « Kohlen « vd Koks
der renommirteftenZechm für Haus - und Industriebedarf.

GM- Fernsprech - Auschlnß 667 . -M , «883

Drucksachen in Copirfärbe
werden gut und billig ausgeführt von der

Suchdruckerei der „ ]tßrger - 3 *lfung“ .

Sivilftand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 27 . Dez .: Joh . Friedrich . S . d . Schl . ffermstrS . Jean Knauf '
Ellerstr . — Wilhelmine Elif . T !fe , T . d . Polizei - Sergeanten Friede '
Sotze , Brückenstr . — Den 20 : AugusteLouise Eugente , T . d . Ber
fichernngSbeamtenAugust Miebach , Münsterftr . — Den 24 : Wilhelm
Gottfr ., S . d . RangirerS Wtlh BlitterSdorf , Brückenstr . — Den 26 .:
Cath ., T . d . SchuhmachersJosef Schumacher , BolmerSwertherstr . —
Franz Josef , 6 . d . Raufm . Edmund Echönwaffr , Fürsteuwall . —
Den 24 .: Maria AgneS , T . d . BuchhaltersHeinr . Jansen , Concordia -
straße . — Den 23 .: OSIar Earl , S . d . StationS - DiätarS OSkar
Diffring , Graf Advlfstraße . — Den 24 : Franz Emst Maria , E . d .
Klempners Franz Einig , Nsrdftr . — Den 21 : Wilhelmine Hermine ,
D . d . LademftrS . Theodor EordeS . Augustastr . — Den 22 : Wilhelmine
Elrmeuttne Friederike . T . d . Z mmermannS Friedrich vom Ende .
Oberste . — Den 24 .: Bernhard August Maria , E . d . Schuhm . Joh .
Faller , tzunSrückn . — Den 25 .: Franz OSkar , S . d . Schmiedes Emil
Fritsch , « ckerstraße . — Antonte Helene , T . d . PostschaffnersFranz
Hönlger, Jmmermannstr. — Den 24 : Paul Richard Otto Maria ,
S . d . Kaufm . Friedrich Busch , tzüttenftr . — Helene , T . d . SchleifersJoh . Hofmeister , Oberbilkerallee . — Den 26 .: Jakob . E . d . Handels¬
mannes Peter Laveaux , Rheinort — Den 25 : Susanna Maria . T
d . Bierhändl Herm . Schmidt , Jülicherstr . — Den 2V .: Ernst , S . d .
Klempners Wilh . Kroll , Eoncordiastr . — Den 25 : Anna Wilhelmine,
T . d . Maurers Earl Nohi, Flügelstr . — Den 20 .: Carl Georg , S .
d . Fabrikarb . Herm . Kern , FriedrichSstr .

Gestorbene .
Den 25 . Dez .: Maria Dürselen , gib . Hopp . o . G , 78 J . , Wwe . ,

Himmelgeisterstr . — Albert Ockomm , 1 I . 6 M ., Schloßstraße . —
Den 23 : AgneS Nutt . geb . Schmitz o . G , 73 I , Wwe .. Gneisenau -
straße . — Joh . Köster . Dreher . 22 I ., Bulkanstr . — Den 24 : Carl
Schier , o . G ., 64 I . 8 M ., Ehem ., Ankerpraße . — Den 26 : Sofie
Möller. 1 I . 2 M ., Kirchstr . — Christine Sauerborn, geb Henk , o .
G , 75 I ., Wwe ., Lindenstr . — LouisePatzwald , 2 I . 9 M , Obrr -
straße . — Drn 27 .: Gottlieb Friedrich Conzrv , Fabrikant, 66 I . ,
Ehem .« Kasernenstr . — Den 24 : Gertrud BörgenS , 3 T ., Ellerstr —
Den 26 .: Joh . Fest , 3 M ., Reihekftr . — Den 27 .: Earl Wies «, 1 M .,
Zollstr . — Aloysta Huppertz , geb . Huppertz , 36 I , Ehefr ., Bergerstr .
— Den 26 : Friedrich Hecker, Kanzlist, 29 I ., Ehem ., Birlenstr . —
Den 81 .: Earl Stuckmann , Rentner , 74 I . . Ehem , Thalstraße . —
Den 30 .: Wilhelm Topp 4 I . 9 M ., Ackerstr . — Pauk Sa'mbrauS ,
5 M „ Flingrrstr. — Friedrich Eürten . 2 M ., JosefSstr . — Heinrich
Dick , 6 M ., Oberbilkerallee . — Sofie Klingen , geb . Sachse , o . S ,
82 I ., Wwe ., Kirchseldstr . — Den 31 : Anna Rudorff geb . Braun ,
50 I . 8 M ., Ehefr . , Bilkerallee . - Den 30 .: Julie Schlüssel , o . « ..nO I ., ledig , Neußerstraße . — Den 31 : Ludwig Drabe, Mechaniker ,
« 5 I -, Wwer . , Rattngerstr . — Maria Bergfel » , geb . Kremer , o . « . ,
gg I ., Wwe ., Stetnstr .

Direktion : Eugen Etaegemann .
111 . Borstellung . DinStag den 3 Januar 1899 . Serie C ,

emper _ _
FabrikaM ' on alleiniges sireng gewahrtesGeheimniss der Firma :

H . UNDERBERG - ALBRECHT

i , - - * ' ^ jfoflieferant Sr . Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IIam Rathhause in ithoinbGrg 1 am Niederrhein .

I ^Anerkannt bester Bitterlikör !
PnArruirt ■ Düsseldorf 1852 München 1854

Paris 1856 . London 1862
CAln 1866 . Dublin , Oporto 1865
Paris 1867 . Wittenberg 1869
Alton * 1869 Bremen 1874 Cöln 1875 .

Prömiirt 1879 . Melbourne 1880
— Cleve, fhjrto AUgre 1881

Bordeaux 1882 . Amsterdam 1893
Calcuttta I883l84 Antvxrpen Colul885

Adelaide 1887 . Brüssel 1888 Chicago 1893

Man verlange in Oelicatees - Geschäften ,

Restaurants , Cafe s etc . ausdrücklich :
Underberg - Boonekamp .

M 1 „ Helan "

Organ des
Düsseldorfer Carneval

WUT ist erschiene « . "W
Derselbe enthält : 1 . Der nette Bürgermeister . 2 . Neueste Nach¬

richten ( Privattelrgr . drS „ Hrlau " ) . 3 . Närrischer JahreS -
rückblick . Bortrag von Julius Breit . 4 . Der Schneider .
Bortrag von I . Hem meidtn g . 5 . Lokales . 6 . Allgemeine
Eselswiese .

Der „ Helau " ist zum Preise von IO Pfennig in der Expedition desselben Baftions -
flratze 5 , sowie bei den Boten und in den Niederlagen zu haben .

Benefiz für den Oberregisseur Oskar Fiedler .
Rienfi , der letzte der Tribunen .

Große tragischeOprr in 5 Auszügenvon Richard Wagner .
Regie : Oskar Fiedler . Dirtg -nt : Joseph Göllrich .

Ballet , arrangirt von Helene Baxmann.
Anfang 7 Uhr . — Ostern -Preise . — Ende 10 Uhr .

Mittwoch : Der Waffenschmied von Worms .

Vorträge
von

Dr . Johannes Miiller - Schliersee
Im Festsaale des Breldenbacher Hofes

( Allee - und Bazarstrassen - Ecke ) ,

am 10 , 17 . u . 24 . Januar 1899 , Abends 8 Uhr .

Dinstag den 10 . Januar 1899 : Die religiöse Krisis der

Gegenwart .

Dinstag den 17 . Januar 1899 : Gicht es einen empirischen
Beweis für die Wnhrheit des Christenthums ?

Dinstag den 24 Januar 1899 : Was wollte Jesns von
Nazareth ?

Cycluskarten k Mk . 2 , — , Einzelkarten ä Mk 1 , — , Schüler¬
karten ä Mk , 0 , 50 sind zu haben in den Buchhandlungen von
H Michels , Schadowstrasse 14 / 16 , C . Schaffnit , Bismarck¬
strasse 54 und an der Kasse . 7317

Mitesser ,
Minnen , Gesichtspickel ,

Gesichtsröthe , Kopfschup
pe « , Schuppenflechte ,

Bartflechte
heilt schnell und gründlich -
briefliche Auskunft kostenfrei -
Retourmarke beilegen . 7265
Br . Kartmann , Ul « t . D . »
Spke ' a !arzt für Haut - « . Harnleiden

Wollen Sie
eine wirklich gute nnd preiS -

würdige Cigarre rauchen , so

kaufen Sie in der Eigarrenhand -

lung von Bet . Jossen ,
7021 Cornrliukstr. 19 .

Haus
im Süden billig zu » erkaufen . Off.
n . L S 42 an die Sxped . erb .

Sechs Waggon

eiWmchtt Vreißeibeerrn uni)
Heidelbeeren ( Salilktrtn )

in vorzüglicher Qualität -
kaufte die

Union“
Me - , Sott »- nnb « Mkißt - Skf. n. b . %

und offsrirt :Einen 10 Pfd . emaill . Eimer . Mk . 3 , 50
Eine 2 Pfd . - « üchfe . . . Mk . 0 , 78
Eine 1 Pfd . - Büchfe . . . Mk . 0 , 98
Preißelbeereu und Heidelbeerenzu gleichen Preisen .

Verkaufsstellen :
Stockkampstraste 56 ( Ecke Derendorferftr . ) ,
Sckstraße La ( « eben Tchadowstr . - Ecke ) ,
Ellerstraße 156 ( Ecke Josrphstraße ) ,
Lindenstraße 73 ( Flingern ) . 7184

Verlag voll krledr . Wolfram , Düsseldorf .
Soeben erschienen :

Blssellorter illistr , Hans - 1 FailientalEiäer
flr 1899 . Frais 50 Pfjr.

Panorama von Düsseldorf . Neueste Steilige
Ansichts - Postkarte . Preis 25 Pfg

Ansichts - Postkarten der festen Rhein¬

brücke . Preis 10 Pfg .

Neujahrs - Postkarte , entworfen und ge¬
zeichnet von Maler C M Seyppel , Düsseldorf ,

8 - facher Farbendruck a 10 Pfg 7168

iVorräthig in den meistenBach - u Papierhandlungen

Photographisches Atelier
von

p . Jl . Jtölf ^ en
# 19 Sdiwanenmarkt 19 ,

•mpfeklt «ich zur Anfertigung aller ph » tegrapUa«feu ArMtea
SpecialitSt : J(inder - Jfufnahmen , satt

Preise :
UVisit vonSM an 112 Cabinet v* n 20 M an I 8 Oabin«tv »n IM . aa
eVisitvoniM an j 4 Cabinetv «n 12 M . an j 1 Oabinetvon 4 U . ai

Neueste Einrichtungen für Blitz - Ausnahmen
und unvergängliche VergrStzerungen .

Botztors worden nach jedem , aaek « «kom ganz altem Bilde angelet t>
laek Seantags ist iss Geschäft zur Aufnahme geMheti
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